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* Der dritte Auguſt. 
| En Der Völker Stolz · 
Der Thronen Zierde. 


Wo in Hütten und Paläſten 
Liebe für den Herrſcher ſchlaͤgt, 

O da füͤhlt's das Herz am Beſten, 
Wie ſich die Empfindung regt 


Wenn Aurora hell bekraͤnzet 

Seines Feſtes hohen Tag! 

Der des Könige Haupt umglänzet, 
Wohl Sein Herz ſich freuen mag. 


Darum tönt im heu gen Rufe 
Wonne Ihm! Dem Volke Glück: 
Denn Sein Bild auf Segend: Stufe 


Kehrt verjuͤngt erſleht zurück! 


Wie ein Stern als Freude ⸗Zeichen, 
Steht Sein hoher Herrſcher⸗Werth, 
Größe, Milde ohne Gleichen, 
In den Herzen treu bewährt! 


Die Gefühle find nicht Gäfte 
Heut' in Seines Volkes Kreis, 
Denn an Seinem Lebens ⸗Feſte 
Treue weiht den hoͤchſten Preis! 


König Seiner Brennenlandt, i 
Seines Purpurs Stolz und Ztet! 

Schuͤrzt und engt ſo feſt die Bande, 
Zeigt, daß unter dem Panier 


Edles! Schoͤnes doch gedeihet, 
Manches Hochgefühl entſprießt! 


Drum, wer heut' ſich Seiner freut, 


Fühle, daß Er unfer iſt! 


Ob der Zeiten dunkle Wetter 
Manches Land jetzt wild bewegt. 
Feſt ſteht Er! Er Wohlfahrts Retter! 
Weiſe Friedens «Palme pflegt! 
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Kühn des Staates Schiff Er leitet 
Durch der Wogen wilden Brand! 

Kraft und Will' umher verbreitet, 
Sicherheit für Thron und Land! 


Gleich der unſichtbaren Kunde, 
Schwebe Wonn'gefuͤhl um Ihn, 
Muͤſſ' in hoher Feierſtunde 
Jedes Herz für Ihn entgluͤh'n! 


Das Gefühl heut hoͤher wallet 
Für den Königlichen Herrn! 
Mancher Dankes⸗Pſalm erſchallet 
Maͤchtig für Ihn nah' und fern! 


Frei von des Geſchickes Wolke, 
Strahl Sein Koͤniglicher Pfad! 

Schutzgeiſt ſey Er ſeinem Volke, 
Engel Jedem, der ſich naht! 


Heil Ihm! Er der Menſchheit Wonne! 
Stolz fuͤhlt heut es Preußen doch: 
Lang’ gluͤh' feiner Thaten Sonne! 
Unſer König lebe hoch! 
Kroll. 


Der Zweikampf. 
(Sortſetung.) 


„Die Quelle dieſer Tränen ſellen Sie endlich 
erfahren,“ antwortete Iſabella; „werſchweigen 
wollte ich ſie ſtets, nicht aufdecken die Schwaͤchen 
geliebter Perſonen; allein damit kein ungerechter Arg— 
wohn ſich in Ihren Buſen ſtehle, damit Sie ſich 
ganz verſichern, daß ich Ihnen nur Freundin ſeyn 
kann, ſo will ich dieſen Abend Sie und die Ihrigen 
von meinen Schickſalen unterrichten.“ Mit dieſen 
Worten verließ fie den geruͤhrten Juͤngling und ging, 
ſich in ihr Cabinet zu verſchließen, wo fie fo manches 
auſgeregte Weh zu bekaͤmpfen hatte. Als es ſechs Uhr 
ſchlug, begab ‚fie ſich zu dem Pfarrer hinuͤber, der 
im Kreife feiner Lieben, am runden traulichen Tiſche, 
vor dem ſiedenden Theekeſſel ſaß. Schon bei J ſabel⸗ 


len's Eintritt bemerkte er eine gewiſſe Feierlichkeit 
an ihr, die ihm zu Mittage nicht aufgefallen war. 
„Was fehlt meiner Tochter?“ fragte er liebreich, als 
ſie ihm einen guten Abend bot. 


„Ich komme, eine alte Schuld abzutragen, die 


ich jedoch nicht fruͤher entrichten konnte,“ erwiederte 
Iſabella. Man ſtutzte; Paſtor Stark blickte 


— 


ernſt; Jedes glaubte, etwas Unangenehmes hoͤren 


zu muͤſſen; nur Herrmann war nicht befrembdet ; 


er wußte ja, was die Geliebte meinte. „Eine alte 
Schuld?“ fragte der Paſtor nach einer kleinen Pauſe, 
halb aͤngſtlich. 5 

„Ja, meine geliebten Aeltern und Geſchwiſter,“ 
entgegnete Jſabella, „es iſt Zeit, daß ich den 
ſchwarzen Schleier meines Lebens vor Ihnen aufhebe, 
Zeit, daß ich vielleicht den Verdacht der Undankbar⸗ 
keit von mir waͤlze, den ich wohl gar durch mein 
langes Schweigen bei Ihnen erweckt! Hören Sie mich, 
und urtheilen dann!“ ; 

„Ungern bringe ich die Vorzüge meiner Geburt da 
in Anſchlag, wo nur Tugenden gelten; doch es ſpon⸗ 
nen ſich aus eben jenen Vorrechten die dunkelſten 
Faͤden zu meinem traurigen Geſchicke, und ſo ſey es 
mir erlaubt, einen Augenblick bei Dingen zu verwei⸗ 
len, die ich von jeher als bloße Zufaͤlligkeiten betrach⸗ 
tet habe, die aber von den Urhebern meiner Tage 
nicht ſo geſehen wurden.“ 

„Mein Vater war der bekannte General⸗Lleutenant 
v. Birkenhelm, von dem die Zeitungen nur allzus 
oft geſprochen. Er ſtammte aus einem altadelichen 
Geſchlechte, das unter einer ganzen Reihe von Mos 
narchen ſich auf's Ruͤhmlichſte hervorgethan. Stolz 
auf ſeinen Stamm, wie auf die glaͤnzenden Siege, 
die er für feinen Herrn erfochten, entzuͤckte ihn jedes 
neue Ehrenzeichen, jede neue Befoͤrderung, die der 
gnaͤdige Fuͤrſt ihm ertheilte, ob er fie gleich nur wie 
einen wohlverdienten Lohn betrachtete. Je hoͤher er 
aber auf die Leiter des Gluͤckes ſtieg, je mehr ſein 
Ruhm ſich verbreitete, deſto heftiger nagte der Wurm 
an ihm, keinen Sohn zu haben, der einſt dieſen 
Ruhm bis zu den ſpaͤteſten Zeiten fortpflanzen und 
verherrlichen koͤnnte. Ich, die einzige Tochter, mußte 
es oft empfinden, daß ich bloß einen Namen zu 
empfangen, keinen zu geben hatte. Meine Mutter, 
eine milde, gütige Frau, erkannte die Ungerechtigkeit 


\ 


meines Vaters, und verdoppelte ihre Zärtlichkeit für 
mich, wenn ſie ſchon im Stillen mit ihm wuͤnſchte, 


daß Gott neben mir ihr auch noch einen Stammhalter 


geſch enkt hätte, 


„Als ich mein fuͤnfzehntes Jahr kaum zurückgelegt, 
war es die Hauptſorge meiner Aeltern, anſtaͤndig 
fuͤr mich zu waͤhlen; der Rang des Schwiegerſohnes 
ſollte den eigenen Sohn vergeſſen machen und mein 
Herz dabei nicht gefragt werden. Ich wurde von 
meiner Mutter in die große Welt eingeführt. Das 
Anſehen meines Vaters erleichterte mir den Eintritt 
in dieſelbe; man flog mir entgegen; alle Gemuͤther 
ſchienen ſich fuͤr mich zu oͤffnen; Alles draͤngte ſich 
an meine Seite . und der Aeltern zufriedenes Laͤcheln 
ſagte mir, wie ſehr ſie geſchmeichelt und erfreut 
wären. Fuͤrſten und Grafen umſchwaͤrmten mich; 
vermuthlich nur wegen meines Reichthumes, nicht 
wegen meiner Perſon; ſo demuͤthigend dieſe Betrach⸗ 
tung auch war, und fo felten fie iſt bei Mädchen 
meines Alters, die fich ſelbſt bekennen muͤſſen, fie 
ſeyen nicht uͤbel: fo zwang fie ſich mir doch öfter, 
als Einmal auf, und verſchloß mein Herz gegen alle 
dieſe Anbeter. Nur ein einziger junger Mann, der 
fern von mir blieb, erregte meine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Er war in Trauer, ſein Antlitz blaß, ſeine 
Geſtalt edel und einnehmend. Ich erkundigte mich 
nach ihm und erfuhr, daß er der juͤngere Sohn des, 
unlaͤngſt verſtorbenen Freiherrn v. Lilieneck ſey, 
daß der aͤltere Bruder den groͤßten Theil des vaͤter⸗ 
lichen Nachlaſſes geerbt, und der zweite kein bedeu⸗ 
tendes Vermoͤgen beſaͤße. Hatte vorher eine leiſe 
Hoffnung meinen Buſen ſanft gehoben, ſo entfloh ſie 
plötzlich bei dieſer Kunde. Wie durfte ich je erwarten, 
daß meine Aeltern mich einem Manne geben wuͤrden, 
der nach ihren Anſichten, ſo weit unter mir ſtand! 
Auch drängte ſich Lilien eck nicht zu mir; er hielt 
ſich ſelbſt nicht würdig, um den Preis zu ringen, 
nach dem ſo Viele ſtrebten; aber ſein dunkles Auge 
ruhte oft auf mir und ſchien jeden meiner Blicke zu 
belauſchen. Naͤherte er ſich ja zuweilen und ſprach 
mit mir, ſo war er ſchuͤchtern; nichts von jener 
Zuverſicht, jenem Eigendünfel, der die uͤbrigen Maͤn⸗ 
ner charakteriſirte; und in allen feinen Reden ent 
wickelten ſich ſtets ſo viel Geiſt und Anmuth, daß der 
Eindruck, den er ſchon auf mich gemacht, nur an 


Tiefe gewann. Ob er es bemerkte, wußte ich damals 
nicht; genug, er blieb ſich gleich; kein Laut verrieth, 
was in ihm vorgehe; bloß die Zudringlichkeit des 
Fuͤrſten von ***, der faſt nicht von mir wich, gab 
ſeinen Mienen eine gewiſſe Unruhe, die er ſchwer 
verbarg. Dieſer Fuͤrſt warb endlich ſoͤrmlich bei mei⸗ 
nen Aeltern um mich, und ehe man es noch der 
Muͤhe werth achtete, meine Meinung zu e 
gab man ihm ſchon das Jawort. 


Wie ſehr ich auch auf einen andern Ausgang ge⸗ 
faßt ſeyn mußte, als auf den, welchen mein Herz 
verlangte; ſo erſchrak ich dennoch aͤußerſt, als mein 
Vater mir meldete, ich ſey die Braut des Fuͤrſten 
von 5. Es wurde von dieſem Schrecken keine 
Notiz genommen, ſondern mir nur immer der Glanz 
vorgeſtellt, der kuͤnftig meine Exiſtenz verfchönern 
ſollte. Dieſe Vorſtellungen aber hatten keinen Ein⸗ 
fluß auf mein Gemuͤth; ich liebte Lilie neck und eine 
Kaiſerkrone konnte, ohne ihn, mich nicht begluͤcken. 
Doch mußte ich mich fügen lernen; meine Verlobung 
war oͤffentlich bekannt, und ich hatte nicht einmal 
gewagt, ein Wort fuͤr meine Liebe zu reden. Die 
Menſchen ſtroͤmten in unſer Haus, mir Gluͤck zu 
wuͤnſchen, ſo wenig es den meiſten auch von Herzen 
gegangen ſeyn mag. Lilieneck kam ebenfalls; an 
feiner größeren Blaͤſſo allein ſah ich, daß er litt, und 
an der unſicheren Stimme, mit der er mir jeine 33 
tulation abſtattete. Ich erroͤthete; er, um mi 
ſchonen, wandte ſich ab und verlor ſich unter 
Menge.“ 

„Der Fuͤrſt, mein Verlobter, bekuͤmmerte ſich nicht 
viel um mich; meiner nun gewiß, ging er wieder 
ſeinen Lieblings⸗Beſchaͤftigungen nach: der Jagd und 
dem Spiele. Ich vermißte ihn gerade nicht; ja es 
war mir ſogar ganz recht, ihn nicht zu ſehen; nur 
veranlaßte dieſe ſeine Lebensweiſe und daß er ſchon 
jetzt den Leuten zeigte, wie wenig ihm an meiner 
Perſon lag, hoͤchſt traurige Gedanken in mir. Welche 
Zukunft hatte ich zu hoffen bei einem Menſchen, der 
mein armes, liebedürftiges Herz fo ganz unbefriedigt 
ließ? Mitten in dieſen truͤben Betrachtungen, und 
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als meine Aeltern ſich ſelig prieſen, die Hoheit ihres 


Hauſes, wie ſie waͤhnten, auf ewig befeſtigt zu haben, 
brach unvermuthet ein neuer Krieg aus. Meine Ver⸗ 
maͤhlung wurde bis nach der Beendigung deſſelben 


* 


- 


Hinausgeſetzt, und mein Vater ruͤckte mit vollem Vers 
trauen dem Feinde entgegen, der bereits die Graͤnzen 
unſers Landes uͤberſchtitten. Der Feind verheerte die 
Guͤter meines Vaters; das aber war der kleinſte 
Stoß, den er erlitt; ſein Vermoͤgen konnte er an⸗ 
getaſtet ſehen, ſeine Ehre nicht. Das Kriegsgluͤck, 
unbeſtaͤndig in ſeiner Gunſt, verließ ihn, nachdem 
es ihm ſo oft gelaͤchelt. Eine entſcheidende Schlacht 
ging verloren; man maaß ihm die Schuld bei, wie⸗ 
wohl er nur hoͤheren Befehlen gehorcht hatte. 
erhielt ſeinen Abſchied, es wurde ihm der Prozeß 
gemacht, ſein Vermoͤgen eingezogen und er, auf un⸗ 
beſtimmte Zeit, zur Feſtung verdammt. Mein Vater 
war außer ſich uͤber dieſe Sentenz, er ſuͤhlte, daß 
man ihm Unrecht that; doch weit entfernt, eben dar⸗ 
in eine Veruhigung zu ſuchen, dachte er nur mit 
Zerknirſchung an feine vergangene Größe, und an 
die Rolle, die er jetzt ſpielte. Der Fuͤrſt von * 
ſpielte aber eine noch viel ſchlechtere; denn nicht ſobald 


ward die Ungluͤcksgeſchichte meines Vaters ruchtbar, 


als er dieſem einen ſteifen Brief ſchrieb, worin er ihm 
kalt auseinanderſetzte, daß ſeine Verhältniffe ihm 
nicht erlaubten, hinfuͤhro an eine Verbindung mit 
mir zu denken; daß er zwar uͤberzeugt ſey, es ge⸗ 
ſchaͤhe ihm, meinem Vater, zu hart; daß jedoch 
nicht Alle die Sache fo fähen, und er Ruͤckſichten zu 
nehmen haͤtte, die ihm dieſe Heirath, unter den vors 


waltenden Umſtaͤnden, durchaus unterſagten, wie 


‚Behr, ſeine Liebe auch dabei gekraͤnkt wuͤrde, fuͤgte er 
Binz 7. 1 f 


(Fortſetzung folgt.) 


des Logogriphs in voriger Nummer: 
Raum — Traum. 


Auſlöſung 


PF 
Logogrip h. 


Oer Menſchheſt hoͤchſtes Gut nennt Dir mein Wort; 
Doch nimmſt Du nun das erſte Zeichen fort, 
Magſt Du Dich gern in ſeinen Schatten ſetzen, 
und Dich im trauten Kreſſe dort ergötzen; \ 
Dias letzte Zeichen weg, Du ſieh'ſt im Wald, 
Im Garten, Hain, in mancherlei Geſtalt; 
Ein Zeichen fort, wirſt Du's gewiß nicht loben, 
Wird ſich's am Freund als Eigenſchaft erproben. 


Reh _ 
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Er 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Frau Gaſtwirthin Hilfe und % ter, aus Semmelwitz.— 
By Ball Duc pal Jauch aus Berlin. — Hr. 
Hofrath Wernhardt, aus Breslau. — Hr. Lieutenant Kirch⸗ 
feldt, in der Garde⸗Artillerie, aus Berlin. — Hr. Premier⸗ 
Lieutenant von Knoblauch⸗Buſchow, aus Danzig. — Hr. 
Graf von Geßler; Frau Kommerzien⸗Raͤthin von Wallen⸗ 
berg und Familie; beide aus Breslau. — Hr. Special De: 
tonomie⸗Commiſſarius Gutſche, aus Loͤwenberg. — Frau 
Tuchfabrikant Willenberg, aus Goldberg. — Frau Schul: 
lehrer Jung, aus Deutmannsdorf. — Hr. Gutsbeſitzer 
Fidel, aus Alt⸗Schoͤnau. — Hr. Gerichts⸗Actuarius Ni 
biger, aus Deutſch⸗Wartenberg. — Hr. Kaufmann N. M. 
Neumoͤgen und Familie, aus Breslau. — Frau Glas huͤt⸗ 
ten⸗Paͤchter Panofsky, aus Orzeſche. — Hr. Polizei⸗In⸗ 
ſpector Herzog, aus Breslau. — Frau Kaufmann Jacobo⸗ 
witz, aus Nicolai. — Hr. Lieutenant Baron von Biſſing, 
aus Beerberg. — Hr. Kaufmann Scheil, aus Schweidnig. 
— Hospital: Schaffnerin Hillel und Tochter, aus Breslau. 
— Handelsmann Exner, aus Ober⸗Kunzendorf. — Hr. 
Gaſthof⸗Paͤchter Exner; Hr. Tuchfabrikant Stuhr; beide 
aus Hirſchberg. — Frau Gutsbeſitzer Jaͤckel, aus Zobten. 
— Hr. Rendant Loͤhnberg und Familie, aus Strasburg. — 
Hr. Stadt⸗Gerichts⸗Kanzelliſt Hempel, aus Breslau. — 
Hr. Kaplan Bordolo, aus Neiſſe. — Hr. Premier⸗Lieute⸗ 
nant Warnke, a. D., und Familie, aus Breslau. — Hr. 
Gymnaſien⸗Director Kabath und Familie, aus Gleiwitz. — 
Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Schiller, aus Glogau. — 
Hr. Kaufmann Lüſchwitz, aus Breslau. — Hr. Rechnungs⸗ 
führer Kloſe und Frau, aus Heinrichau. — Hr. Gutsbeſitzer 
von Sulerszyski und Familie, aus Jeziotki. — Hr. Vice⸗ 
Praͤſident von Lubowickt und Familie, aus Warſchau. — 
Fleiſchersfrau Wallmann, aus Maltſch. — Müͤhlenbeſitzerin 


Nitſchke, aus Schmiedeberg. — Bäckermeiſter Kobell und 


Frau, aus Jauet. — Verw. Frau Rittmeiſter von Stars 
czinsky, aus Polniſch⸗Wartenberg. — Verw. Frau Kauf. 
mann Kolbe und Familie, aus Breslau. — Hr. Ritters 
gutsbeſiher Eichner und Frau, auf Ziebern. — Frau Obriſt 
von Proſch; Frau von Offenen; beide aus Liegnih. — Com⸗ 
teſſe von Röder, aus Raudten. — Hr. Inquifitoriats⸗Di⸗ 
rector und Kriminal⸗Nath Dittrich und Familie; Hr. Poli⸗ 


dei⸗Commiſſarius Schütze; Hr. Steuer⸗Aufſeher Splitſtöͤßer; 


ſaͤmmtlich aus Breslau. — Frau Kaufmann Zaller und 
Pflegetochter, aus Glogau. — Hr. Lieutenant Frieſe, aus 
N. Kachel. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hertel und 
Familie, aus Breslau. — Müählenbeſitzer Ißmer, aus 
Arnsberg. — Hr. Ober⸗ Lehrer Dr. Frankholm und Fami⸗ 
lie; Hr. Kaufmann Rabe und Familie; beide aus Breslau. 
— Frau Banquier Cohn und Sohn, aus Loͤwenberg. — 
Hr. Kaufmann Grunwald, aus Creutzburg. — Frau Kauf⸗ 
mann Hirſchendorff und Familje, aus Warſchau. — Der 


moiſelle Ibſcher, aus Breslau. — Seifenſiedermei 5 
be, Tuchmacher Ermer; n 
delsfrau Abrahamcezpk und Tochter, aus Wreſchen. — Buͤr⸗ 


beide aus Creutzburg. — Han⸗ 


hi 
4 
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ger Schäfer, aus Reichenbach. — Bürger Senftleden, aus 
80 ee Goldſtein, aus Danzig. — 

r. Lieutenant Goͤtſch, im 22. Infanterie⸗Regiment, aus 
Neiſſe. — Frau Lieutenant Schnabel, aus Breslau. — 
rau Rittmeiſter von Ziemietzky, aus Pitſchen. — Fräulein 
Schmiegel; Fräulein Liegnitzer; beide aus Breslau. — Hr. 
Premier Lieutenant Chuchul, im 22. Landwehr Regiment, 
aus Coſel. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Bierhold und 
Familie; Fräulein Strieſez beide aus Koͤben. — Frau Kan⸗ 
zelliſt Pedell und Sohn; Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kan⸗ 
zelliſt Kahl und Frau; beide aus Breslau. — Hr. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Floͤgel, aus Ratibor. — Hr. Lieute⸗ 


nant Chmelick, aus Brieg. — Demoiſelle Frank und Bru⸗ 


der, aus Trachenberg. — Hr. Regierungs⸗Rath Migge und 
Familie, aus Liegnitz. — Frau Bildhauer Jäͤrſchke, aus 
Breslau. — Maurermeiſter Martin, aus Beuthen. — 
Handelsfrau Koppel, aus Schmiedeberg. — Verw. Frau 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Vette und Familie, aus Breslau. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnuͤgen oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen find, 


Herr Particulier Promnitz; Hr. Regierungs⸗Secretair 


Lieutenant Mayer; beide aus Breslau. — Hr. Zeichnenlehrer 


Stein; Hr. Kaufmann Ruffer; beide aus Liegnitz. — Hr. 
Freihert von Frieſenhoff; Hr. Graf von Steubock; beide aus 
Dresden. — Hr. Kaufmann Jacob, aus Breslau. — Frau 


Brauermeiſter Ahr und Sohn, aus Bopadel. — Fräulein‘ 
von Kieſenwetter, Fraͤulein von Gersdorff, Fraͤulein von 


Geuſar⸗Trebra, Stiftsdamen; aus Stift Joachimſtein. — 
Hr. Schulamts⸗Candidat Mießler, aus Seitendorf. — Hr. 
Paſtor Schinck und Familie, aus Gr’ Krichen. — Hr. Mar 
jor Baron von Zedlitz, auf Tiefhartmannsdorf. — Hr. 
Rector Melhorn, aus Ragnit. — Hr. Deſtillateur Herz 
und Familie, aus Ohlau. — Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Dan⸗ 
nenberg, aus Breslau. — Handelsmann A. Buchwald, aus 


Liſſa. — Muſikus Schichtl, aus Oppeln. — Hr. Pfarrer 


Lange, aus Michetsdorf. — Hr. Schullehrer Tappert, aus 
Cameſe. — Hr. Kaufmann Hoffmann, aus Breslau. — 
Hr. von Luͤdermann, aus Zyrus. — Hr. Graf Saurma⸗ 
Jeltſch, auf Jeltſch. — Hr. Kaufmann Hinckel ;. Hr. Kauf 
mann Speichert; beide aus Breslau. — Hr. Apotheker Al⸗ 
berti und Familie, aus Elbing. — Pharmazeut Stielow, 
aus Breslau. — Hr. Graf von Seherr⸗Thoß und Familie, 
aus Weigelsdorf. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Fried⸗ 


wind und Gemahlin; Hr. Neferendarius Peterſohn; beide 


aus Breslau. — Handlungsreiſender Herr Looß, aus Hers⸗ 
bruck. — Handelsmann Hotter, aus Schwendau. — Muͤh⸗ 
lenbeſiter Springmann; Brauerei⸗Beſitzer Littmann und Fa⸗ 
milie; Burgerin Haſelbach; ſaͤmmtlich aus Breslau. — 

r. Regiſtrator Barheld und Familie, aus Oels. — Hr. 

eheimer Regierungs⸗Rath Noigfch, aus Kiegnig. — Hand⸗ 
lungsreiſender Herr Rakow, aus Camin. — Hr. Muſik⸗ 


lehrer Leuchtenberg, aus Breslau. — Des Herrn Kauf- 


mann Geislers Sohn, aus Landeshut, — Hr. Steingut⸗ 


Fabrikant Lephn, aus Pirna. — Hr. Steingur⸗Fabkikant 
Widmer, aus Ruſchlikon. — Hr. Diviſions⸗Prediger Dr. 
Walther und Familie, aus Glogau. — Hr. Stadtmuſikus 
Scholz, aus Liegnitz. — Schnittwaaren⸗Haͤndler Jacob, aus 
Birke. — Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor von Randow, aus Buk. — 
Handlungsreiſender Herz; Hr. Kaufmann Kieſel und Fa⸗ 
milie; beide aus Breslau. — Hr. Gymnaſial⸗Lehrer 
Klipſtein, aus Oels. — Hr. Obriſt⸗Lieutenant von Reib⸗ 
nitz, aus Loͤwenberg. — Hr. Studioſus Rudolph, aus 
Schmalkalden. — Hr. Particulier Lülsdorff, aus Schler 
buſch. — Hr. Geheimer Kommerzien-Rath Eichborn, aus 
Breslau. — Hr. Landrath Graf von Frankenberg und Fir 
milie, aus Loͤwenberg. — Hr. Major Graf von Kospoth 
und Frau Gemahlin, aus Halbau. — Hr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Dr. Neugebauer, aus Breslau. — Hr. 
Schullehrer Koſche und Frau, aus Goldberg. — Muͤhlen⸗ 
Beſitzer Scholz, aus Knopfmühle. — Hr. Banquier Franko 
Hr. Kaufmann S. Wiener; beide aus Breslau. 
Der Numerus der 3ten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 

den. 25. Juli c. auf 234 Perſonen. e 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch de⸗ 
kannt, daß das sub Nl. 343 hierſelbſt gelegene, auf 15 Net. 
abgeſchaͤtzte Schuhbank⸗Locale, in Termino 

den 5. September 1831, Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 21. Mai 1831. 2 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß der sub Nr. 15 in hieſiger Vorſtadt gelegene, dem Gaſt⸗ 
wirth Haͤrtel gehoͤrige, ſogenannte Jordan⸗Kretſcham, nebſt 
Branntweinbrennerei, Stallgebaͤude, Wagen⸗Nemiſe und 
Garten, gerichtlich nach dem Materialien⸗Werthe auf 2080. 
Rthlr. tapirt, in Terminis 

den 8. Juli c., den 1% Auguſt c. und 
peremtoriſch den 8. September c., a ; 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft 
werden ſoll. N 8 f Nr 
Volkenhain, den 27. Mai 1831. f 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das zum Nachlaß des verſtorbenen Steuer ⸗Einnehmer 
Werner gehörige, sub Nr. 83 am Ringe hierſelbſt gelegene 
Haus, nebſt 2 Ackerſtücken, gerichtlich nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werthe auf 2056 Rthlr. taxjrt, in Terminis 

den 7. Juli c., den 9. Auguſt c. und 
peremtoriſch den 9. September G . f 
im Wege der nothwendigen Subhaſtakion, ‚öffentlich verkauft 
werden oll. r 
Bolkenhain, den 30. Mai 1831. . a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Subhaftations- Patent. Wit machen hierdurch ber 


kannt, daß das sub Nr. 11 zu Hartau gelegene, auf 902 Rtl. 
23 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte, zum Chriſtian Frieſe' ſchen 
Nachlaß gehörige Haus und Garten, in Termino 
den 19. September 1831, 

als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 10. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Fol. 50. Tom. XIV. hierſelbſt gelegene, 
auf 504 Rthlr. abgeſchaͤtzte Ackerſtuͤck, der Chriſtiane Magda⸗ 
lene Kuͤhn von hier gehoͤrig, in Termino 

den 20. September 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation, öffentlich verkauft werden fol, 

Hirſchberg, den 11. Juni 1831. 


Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Ge richt. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Fol. 48 hierſelbſt gelegene, auf 372 Rtl. 


23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Ackerſtuͤck, der Chriſtiane Magda⸗ 


lene Kühn hierſelbſt gehörig, in Termino 
den 19. September a. c., 
als dem einzigen Bietungs⸗-Termine, in nothwendiger Subs 
haſtation, verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 11. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaftationg: Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 876 hierſelbſt gelegene, auf 1621 
Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus des Weißgerber Hoff: 
mann, in Termino 

n den 12. September 1831, 
dem letzten Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Subha⸗ 
tion, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 17. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch bee 
kannt, daß das sub Nr. 297 hierſelbſt gelegene, auf 35 Rtl. 
13 Sgr. 4 Pf. abgefchägte, zur Chriftian Gottfried Hor⸗ 
nig' ſchen Nachlaßmaſſe gehörige Fleiſchbank⸗Locale, in 
Termino den 24. Auguſt a. c., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſes, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 19. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


— mZ— — — — —————88s 

Subhaſtations-Patent. Das zu der Fͤͤrber Johann 
Ludwig'ſchen Concurs-⸗Maſſe gehörige, sub Nr. 562 hier⸗ 
feibft belegene, aus einem Wohnhauſe, einer Färberei, einer 
Leinewand⸗ Mangel, Ackerland, Wieſen und einem Stücke 
Walde, nebſt den nöthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, beſte⸗ 
bende und auf 6707 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgefchägte 
Gtundſtuck, fol, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 


von uns öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Behufe haben wir drei Licitations⸗Termine, auf 
den 16. Auguſt a. c., 
den 15. October a. c. und 
den 16. December a. c., jedesmal Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Strügki an unſerer gewohnlichen 
Gerichtsſtelle anberaumt. Kaufluſtige, welche die Taxe des 
Grundſtuͤckes jederzeit in unſerer Regiſtratur einſehen koͤnnen, 
laden wir dazu mit dem Bemerken vor, daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht geſetzliche 4 
Unftände eine Ausnahme zuläffig machen. Zu den Kaufbes 
dingungen, welche im Termine bekannt gemacht werden fol 
len, gehoͤrt, daß jeder Licitant vor Abgabe feines Gebots eins 
baare Caution von 1000 Rthlr. zu erlegen hat. 
Schmiedeberg, den 19. Mai 1831. 
Koͤnigt. Land- und Stadtgericht. Gotthold. 
— 


Subhaſtation. Das allhier sub Nr. 484 belegene, 
brauberechtigte, mit einem Garten hinter dem Hauſe ver⸗ 
ſehene, zum Handel mit Specerei⸗Waaren eingerichtete, und 
nach der gerichtlich aufgenommenen Taxe, nach Abzug aller 


Real⸗Laſten, auf 983 Rthlr. abgeſchäͤtzte Grundſtüͤck, ſoll, 


auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, in dem 
am 1. September a. c., Vormittags 11 uhr, 
auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht angeſetzten Termine oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Schmiedeberg, am 22. Juni 1831. * 
Koͤnigt, Lande und Stadt: Gericht. Gotthold. 


u nn nn 
Bekanntmachung. Wegen des theilweiſe gegen Ueber⸗ 
laſſung der hoͤlzernen Baumaterialien erfolgenden Abbrechens 
der der Stadt gehörenden, vormals Klo ſe ſchen, zwiſchen den 
Bruͤcken sub No. 689, 691, 692 und 693/, belegenen vier 
Häufer iſt, in Folge Communal: Befchluffes, auf 
den 6. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Raths⸗Seſſions⸗Zimmer ein Licitations⸗Termin angeſetzt 
worden, wozu Unternehmungsgeneigte hiermit geladen werden. 


Die Bedingungen find während der Amtsſtunden in unferer 


Regiſtratur einzuſehen. a 
Hirſchberg, den 12. Juni 1831. 
Der Magiſtrat. 


— ——üʒüä᷑— — — — 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Johann 
Ehrenfried Maiwald zu Hartenberg feither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 26 alldort belegene, und in der ortsgerichtli⸗ 
chen Tape vom 5. Juni a. c. auf 136 Rthl. 15 Sgr. 10 Pf. 
Courant abgefhägte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 17. September c., Vormittags um 9 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. ; 


Hermsdorf unt. K., den 16. Juni 1631. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
hertliches Gericht. N 1 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem George 
Ernſt Bachſtein zu Heriſchdorf ſeither zugehörig geweſene, 
sub Nr. 125 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 3. Juni 1831 auf 391 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 

rmin auf 

den 7. October 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eine 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 15. Juli 1831. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrliches Gericht. 

Subhaſtattons⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Benjamin 
Pätzold in Heriſchdorf ſeither zugehörig geweſene sub 
Nr. 110 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 23. November 1830 auf 393 Rthlr. 15 Sgr. Courant 
abgeſchaͤtzte Haus. In dem unter'm 18. Mai c. ſchon ange⸗ 
ſtandenen Bietungs⸗Termine waren aber nur 200 Rthlr. 
meiſtbietend geboten worden, und ſaͤmmtliche eingetragene 

Gläubiger widerſprachen ſomit dem Zuſchlag; es ſteht daher 
ein anderweitiger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 31. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Berichts: Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 18. Juli 1831. 


Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 


herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 139 zu Flinsberg 
belegene, ortsgerichtlich auf 642 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. ges 
würdigte Haͤuslerſtelle, ſoll, auf den Antrag des Beſitzers 
Gottfried Schwedler, Schuldenhalber ſubhaſtirt werden. 
5 Es ſteht hierzu ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Ter⸗ 

in auf 
den 27. Auguſt c., Vormittags um 9 Uht, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an, wozu Bietungsluſtige mit 
em Bedeuten eingeladen werden, daß der Meiſtbietende, nach 
erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waäͤrtigen hat. Bis ſpaͤteſtens zu dieſem Termine haben alle 
unbekannte Real⸗Praͤtendenten ihre Anſpruͤche anzumelden, 
widrigenfalls fie das Präjubiz des $. 16. Tit. 51. Th. I. der 
Gerichts ⸗Orbnung trifft. f 

Greiffenſtein, den 10. Juni 183 1. 1 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt 

8 der Herrſchaft Greiffenſtein. 

„Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
tichts⸗Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, die zum 
Nachlaß des Johann Chriſtoph Neumann gehoͤrige, sub 
Nr. 53 in Birkicht belegene, und in der gerichtlichen Taxe 
vom 12. September 1828 auf 926 Rthlr. 21 Sgr. 65 Pf. 
Courant abgeſchätzte Gärtnerftelle, und ſteht der peremtori⸗ 

e Bietungs⸗Termin auf 5 8 
den 21. September c., Vormittags um 9 Uhr, 


in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. ‚ 
Greiffenſtein, den 20. Juni 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Chriſtian 
Vortiſch zu Giersdorf feither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 189 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Tape 
vom 22. Juni 1831 auf 128 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. Courant 
abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf 

den 11. October c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 16. Juli 1831. I 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stande 
herrliches Gericht, als Gerichtsamt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Die sub Nr. 15 zu 
Buchwald, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gelegene, unter die Ju⸗ 
risdiction des unterzeichneten Gerichts gehoͤrige, gerichtlich, 
nach Abzug aller Abgaben cuf 1204 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
gewuͤrdigte Mittelgaͤrtnerſtelle, ſoll in Terminis : 

den 1. Auguſt, den 2. September 
und peremtoriſch 2 
den 3. October d. J., 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden, wozu wir 
beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufgeneigte mit der Bemerkung 
vorladen, daß dem Meiſt⸗ oder Beſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden wird, inſofern kein geſetzliches Hinderniß eintritt. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1831. 

Das Patrimonial:Gericht des Hochgraͤflich don 
Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


— —— H — — — — 
Subhaſtations-Anzeige. Da ſich in dem, zum 
Verkaufe des zum Kaufmann Benjamin Froͤlich' ſchen 
Nachlaſſe gehoͤrigen, sub Nr. 11 zu Wigandsthal gelegenen, 
maffiven, zum Handel und kaufmaͤnnlichen Gefchäften beſon⸗ 
ders vortheilhaft eingerichteten, nach Abzug der Onerum auf 
1513 Rthlr. 18. Sgr. 4 Pf. Courant abgefchägten, Hauſes 
und dazu gehörigen Gaͤrtchens, am 9. Mai dieſes Jahres 
angeſtandenen Licitations⸗Termine, kein Kaufluſtiger gemeldet 
hat, fo haben wir, auf Antrag der Erbes⸗Intereſſenten, einen 
nochmaligen Bietungs⸗Termin auf 8 
den 17. Auguſt dieſes Jahres, 
Nachmittags um 2 Uhr, an hieſiger gewohnlichen Gerichts⸗ 
Amts» Stelle anberaumt, was beſitz⸗ und zahlungsfähigen 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. i 
Meffersdorf, den 16. Juni 1831. i 
Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt der Hetr⸗ 
ſchaft Meffersdorf. 


Subpaſtation 8: Anzeige, In Folge Güterabtretung 


Pr Carl Böhm wird im Wege nothwendiger Subhaſtation 

das sub Nr. 18 zu Ober⸗Contadswaldau, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, belegene, gerichtlich auf 1752 RR, 29 Sgr. tapirte 

Bauergut, in terminis 

den 4. Auguſt und 1. September o. Popullt⸗ 


=> in der Gleiches Canzlei zu Schwarzwaldau, peremtorie aber 


: den 17ten October c. 

im Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗Conradswaldau verkauft wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit vorladen. Zugleich werden 
auch alle unbekannte Creditoren des Carl Böhm zur Liqui⸗ 
dation ihrer Forderungen zum Termine 17. October c. sub 
eaanminatione praeclusionis-vorgeiaden, 

Pe den 1. Julius 1831. 

Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts, Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Im Wege nothwendiger 
Subhaſtation ſoll der auf 110 Rthlr. taxirte Johann George 
Schroth'ſche Dienſtgarten, Nr. 9 zu Ober⸗Conradswal⸗ 

dau, t Kreiſes, in dem auf 

den 19. September c., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗Conradswaldau anbe⸗ 
raumten einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine ver⸗ 
kauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit vorladen. Zu⸗ 
gleich werden alle unbekannte Gläubigen des Dienſtgaͤrtner 
Schroth zu dem bemeldten Termine zur Liquidation ihrer 
Forderungen sub comminatione praeclusionis vorgela⸗ 
den. Waldenburg, den 1. Juli 183 1. 
Das Freiherrlich von Czettriz und Neuhaufer 
Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Subhaſtation. Von dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte wird die, dem Samuel Gogler zugehörige, zu Mi⸗ 
chelsdorf, Waldenburger Kreiſes, sub Nr. 33 belegene Do⸗ 
minial⸗Gärtnerſtelle, mit 65 Scheffel Breslauer Maas Aus⸗ 
fant,_ welche nach der gerichtlichen Taxe auf 1276 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchätzt worden, auf den Antrag der Concurs⸗ 


Curatoris, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in de⸗ | 8 


nen auf 

den 6. Juli c., ben 6. Auguſt e,, 
in der Gerichts-Kanzellei hierſelbſt, 

N den 12. September 

im herrſchaftlichen Schloſſe zu Michelsdorf anſtehenden Ter⸗ 
minen, von denen der letztere peremtoriſch iſt, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige eins, zugleich aber auch die unbekannten Samuel Gog⸗ 
ler'ſchen Creditoren zum letzten Termine mit dem Bedeuten 
vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden wit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen gegen dieſelbe und 
gegen die zur Perception gelangenden Glaͤubiger, ein immer⸗ 

waͤhrendes Stilſchweigen e auferlegt werden foll. 

Waldenburg, den 1. Juni 1831. 5 

Das . von L Miceispoef. 


Contract raͤglich abzuschließen. 


J Sonntag, den 7. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 


4‘ 


Bereit Die dem dem vetſtorbenen Ehrenfricd 
Freudenberg gehoͤrige, sub Nr. 43 zu Adlersruh, Bol 
kenhayner Kreiſes, gelegene Freihäͤuslerſtelle, nebſt einem 
Scheffel Garten⸗ Einfall, ſoll, auf den Antrag der Erben, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden. 

Im vorigen Jahre iſt das Grundſtück ortsgerichtlich auf 


900 Rthlr. abgefhägt; der Bietungs⸗Termin aber 


den 29. September d. J., Nachmittags 4 uhe, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt anbetaumt, 


zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige herdurch u 


werden. Bolkenhayn, den 5. Juli 1831. 


ö 


—— 


Das Gerichts⸗ Amt der. "Serofaft Nudelſtadt. 7 


Werner. 


Croinoltifey- und Kretſcham⸗ Verkauf. 

Eine im Bolkenhainer Kreiſe, an einer viel kenden 
Straße belegene, ganz Freie Erbſcholtiſey und Kretſcham⸗ 
Nahrung, worauf die Brenn, Bad: und Schlacht⸗Gerech⸗ 
tigkeiten haften, die in gutem Bauſtande ſich befindet, und 
mit gutem Ackerlande und Wieſewachs verſehen iſt, ſteht, 


Veraͤnderungshalber, billig zu verkaufen. Wo? und unter 


welchen Bedingungen? erfährt man auf portofreie Anfragen 
bei dem Gerichtsſchreiber Riedel in Wernersdorf und beim 
Agent Herrn Baumert in Hirſchberg. 


Rindvieh⸗ Verpachtung. Das Bemin um Bober⸗ 
ſtein bei Hirſchberg, verpachtet die Nugung von 30 Stuck 
Kühen auf drei hinter einander folgende Jahre, und zwar von 
Termine Michaeli a. C. an. Pachtluſtige und cautionsfa⸗ 
hige Pächter haben ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amt in Schil⸗ 
dau zu melden, die näheren Bedingungen einzuſehen und den 
Water, Amtmann. 
Schildau, den 17. Juli 1831. BUN 


— ſ— nn u ——— — nn 
Fiſcherei⸗Verpachtung, Die Dominien Schildau 


und Boberſtein verpachten die feit 5 Jahren nicht exercitte 
Fiſcherei im Bober. Pachtluſtige haben ſich beim Wirth⸗ 
ſchalis: Amt in Sk zu melden. Walter. 


Verpa en, Da das Ooſt in ben herrſchaftlichen 
8 Gaͤrten zu Pfaffendotf, Landeshuter Kreiſes, dieſes 
Jahr ſehr gut gerathen, ſo wird zur Verpachtung, 


ein Licitations⸗Termin anberaumt, und werden Pacht⸗ 
5 luſtige eingelaben, fi ſich zu dieſer Zeit RS Wirth⸗ 
2 ſchafts⸗Amte einzufinden. 15 
GITPTBITSISIEIHECTTHE | 

Anzeige. Eine Frau in mittlern Ven, welche 
iſt, ſich als Wirthſchafterin zu vermiethen, und als — 
ſchon bei großen Herrſchaften gedient hat und mit guten Atte⸗ 
ſten verſehen iſt, kann zu Mich zeli ein Unterkommen finden, 
Naͤheres ertheilt die Geſnde ⸗Virmietherin Bonnet. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1834. 


— — 
Gefunden wurde ein goldener Fingerring. Verlietet 
melde ſich beim Gärtner Wittig auf der . 


(Nebſt Nachtrag.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


((C. tlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner 
un und Breslauer Zeitung.) 


Polniſch⸗Ruſſiſcher Krieg. 
Die Kaiſerlich Ruſſiſche Armee hat bei Nieſzawa den 
Uebergang über die Weichſel vollkommen bewirkt. Auch die 
Garden find unter dem Befehl des Großfuͤrſten Michael 
bereits am linken Meichfelufer angekommen. Am 21. Juli 
ward in den Ruß. Lagern wegen des Ueberganges uͤber die 
Weichſel ein feierliches Tedeum unter Löfung der Kanonen 
geſungen. Die Avantgarde des Ruß. Heeres, unter dem 
Fuͤrſten Schachoffokoi und dem General Witt, war bereits 
ohne Hinderniß in die Nähe von Warſchau gekommen. 
Feldmarſchall Paßkewitſch rückt auch in der Wojewodſchaft 
Kaliſch vor. Bereits iſt der Poſtenlauf zwiſchen Warſchau 
und Poſen unterbrochen. — Die Poln. Armes ſcheint ſich 
darauf zu beſchraͤnken, Warſchau auf dem linken Ufer der 
Weichſel vertheidigen zu wollen. Das Poln. Hauptquartier 
iſt in Czysle und der Poln. Generalliſſimus beim Corps des 
Gen, Chrzanowski. „Nach dem Uebergange uber die Weich⸗ 
ſel hat der Ruß. Heerfuͤhrer folgende Proclamation erlaſſen: 
„Nach meinem Uebergange auf das linke Weichſelufer fordere 
ich alle Einwohner des Königreichs Polen auf, und ermahne 
fie, in ihren Wohnungen ruhig zu verbleiben, und ohne 
Furcht ihren Befhäftigungen nachzugehen. Ich weiß, daß 
viele Landleute, durch Uebelgeſinnte verführt, gegen ihre 
rechtmäßige Regierung die Waffen ergriffen haben. Ich 
fordere dieſelben daher auf, die Waffen ſogleich niederzulegen, 


Und in ihre Wohnungen zu ihren Geſchaͤften zuruͤckzukehren. 


Ich thue ferner kund und zu wiſſen: 1) Alle Landleute, 
welche mit den Waffen in der Hand ergriffen werden, ſollen 
von ihren Angehörigen entfernt werden. 2) Das Eigen⸗ 
thum und die Sicherheit der in ihren Wohnungen zuruͤckdlei⸗ 
benden Einwohner ſoll nicht gefährdet, und alle Beduͤrfuiſſe 
der Ruſſ. Truppen werden ſogleich baar bezahlt, für die 
Lieferungen an Heu und Holz aber Quittungen verabfolgt 
werden, welche zu ſeiner Zeit bei Entrichtung der Abgaben 
an Zahlungsſtatt angenommen werden ſollen. 3) Zur Er⸗ 
haltung der Ruhe und zur Handhabung der Gerechtigkeits⸗ 
Pflege wird in den von den Ruſſ. Truppen beſetzten Orten 
eine proviſoriſche Regierung eingefebt werden, zu deren Chef 
der Gen.⸗Major v. Dombrowski ernannt iſt. Es wird 
daher den Einwohnern zur Pflicht gemacht, ſich in allen 
vorkommenden Angelegenheiten an denſelben zu wenden und 
feinen Anordnungen ohne Widerrede Gehorſam zu leiſten. 
Ich hoffe, daß dieſe von mir ergriffenen Maßregeln nicht 
ohne Erfolg bleiben, und die Einwohner des Koͤnigreichs 
Polen wieder zu ihrer Pflicht zurückkehren werden. Der 
Oberbefehlshaber der kaiſerl, ruſſiſch. Armee. Graf Pasks⸗ 
witſch Eriwanski.“ 


Die Cholera iſt bei der Ruß. Armee ſehr im Abnehmen; 


ſeitdem dieſe Krankheit herrſchte, erkrankten in der aktiven 


Nachtrag zu Re. 31 des Boten aus dem Riesengebirge 1831. 


Ruſſen ſollen bereits in Warſchau angelangt ſeyn. 


Ruß. Armee 8343 Mann; 4338 genafen, 3692 ſtarbenz 
313 waren noch krank. 3 

Bei einem Statt gefundenen Gefechte bei Minsk hat ein 
Peloton der Sandomirſchen Kavallerie ſehr gelitten. Der 
Oberſt⸗Lieutenant Graf Heinrich Malachowski gerieth dabei 
in Gefangenſchaft. 

Ju dem Gefechte mit dem Ruß. General Golowin wollen 
die Polen deſſen Corps zerſprengt haben; 1500 gefangene 

General 
Golowin ſoll die Ueberreſte ſeines 8000 M. ſtarken Corps 
in der Gegend von Biala, jenſeits Siedlee, ſammeln. 

Bei dem Einrucken in Plozk haben die Ruſſen alles baar 
bezahlt. Die Offiziere, die dort im Quartier ſtanden, zeigten 
alle die größte Artigkeit und Zuvorkommenheit gegen die 
Bürger und erwieſen ihnen die mannigfachſten Dienſte. 

Die National⸗Regierung hat zur Sicherung der Haupt⸗ 
ſtadt gegen Mangel an Lebensmitteln, auf den Fall, daß die 
Ruſſen ſich derſelben naͤherten, verordnet, daß aus den am 
naͤchſten gelegenen Bezirken ſo viel Rindvieh herbeigeſchafft 
werden ſoll, als hinreichend iſt, um 1,800,000 Pf. Fleiſch 
zu liefern. Ein aus Bürgern zuſammengeſetztes Comits fol 
dieſe Rinder abſchaͤtzen und fuͤr die Unterbringung und Er⸗ 
naͤhrung derſelben ſorgen. : 

Die Hoffnung der Polen, daß es dem General Ehrza⸗ 
notoski gelingen würde, das Mädigerfche Corps ganz auf⸗ 

zureiben oder gefangen zu nehmen, iſt nicht in Erfüllung 
gegangen; vielmehr iſt hiernach fuͤr gewiß anzunehmen, daß 
die poln. Truppen es bei den letzthin ſtattgehabten Gefechten 
nur mit einem kleinen vorgeſchobenen Theil jenes Corps zu 
thun gehabt haben und letzteres eine konzentrirte Stellung in 
der Wojewodſchaft Lublin einnimmt. Man glaubt, daß 
daſſelbe dazu beſtimmt ſey, bei Pulawy Über die Weichſol 
zu gehen und im Verein mit der Ruß. Hauptarmee gegen 
Warſchau zu-operiren, wodurch dieſe Stadt um fü mehr in 
Bedrängniß kommen würde, je ſchwieriger es ſeyn wurde, 
eine ſo bedeutende Einwohnerzahl und noch dazu das zuſam⸗ 
mengedrängte Militair auf längere Zeit gehörig zu verpro⸗ 
viantiren, zumal da ſchon jetzt Mangel in dieſer Hinſicht 
Statt finden fol. Wäre es begründet, daß, wie es heißt, 
auch Pulvermangel ſich fuͤhlbar mache, fo dürfte das Ende 
der Kataſtrophe wohl näher ſeyn, als man glaubt. — Auch 


von den aus Litthauen gekommenen Ruß. Truppen ſind 


20,000 Mann zur Hauptarmee aus dem Auguſtowoſchen 
abmarſchirt. N N 
Der General⸗Gouverneur der Hauptſtadt hat unterm 

18. Juli eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er den 
wohnern von Warſchau anzeigt, daß der Feind ſich auf dem 
linken Weichſelufer befinde, und daß ſeine Schaaren ſich 
wahrſcheinlich der Hauptſtadt naͤhern wuͤrden; daß ein Theil 
der National⸗Armee zwiſchen dem Bug und der Weichfel die 
Offenſive ergriffen habe, wo bereits Vortheile errungen wor⸗ 
den ſeyen, und daß der Widerſtand der Hauptſtadt jenem 
Theil Zeit verſchaffen werde, dieſe Vortheile zu verfolgen 


* 


8 3 z . 
und den Feind dort zuruͤckzudrängen, waͤhrend die Polniſchen 
Truppen, welche nicht zu jener Expedition gehören, ſich vor 
Warſchau zufammenzögen, um es zu vertheidigen. Hierauf 
fordert er die Einwohner auf, an dieſer Vertheidigung Theil 
zu nehmen und ſich täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends im Rathhauſe oder auch bei den Bezirks⸗Kommiſ⸗ 
ſarien zu melden, wo ſie in den dazu eroͤffneten Liſten ein⸗ 
tragen ſollen, mit welcher Waffe ſie dienen und wo ſie ihren 
Platz angewieſen haben wollten, ob in der Stadt ſelbſt, auf 
den Schanzen, oder auch innerhalb der Schanzen. Die 
Warſchauer Freiwilligen ſollen auf keinen Fall in einem wei⸗ 
teren Umkreis, als hoͤchſtens eine Meile von der Stadt, 


gebraucht, jene Liſten aber am 19. ſchon geſchloſſen werden. 


Der letzte Poln. Inſurgenten-Anfuͤhrer im Auguſtowo⸗ 
ſchen, der Major Puſchet, hat ſich mun auch bei Stallu⸗ 
poͤnen Über die Grenze geflüchtet und vor den Preußiſchen 

Behoͤrden feinen Krakuſen⸗Haufen die Waffen niederlegen 
laſſen. In Poln. Neuſtadt war am 23. Juli das neu 
formirte Ruß. Corps, deſſen Kommando dem General Roſen 

“Übertragen worden; angekommen. 

Die Ruß. Reſerve⸗Armee des Grafen Tolſtoi, welche 

bereits in Raygroz angekommen, ruͤckt 35,000 M. ſtark mit 
60 Stuck Geſchuͤtzen auf der Chauſſee auf Oſtrolenka und 
Pultusk gegen Warſchau eiligſt zu. 

f Ruß lan d. 

Se. Maj. der Kaiſer haben an die Truppen des Garde⸗ 
Oetaſchements, welches bisher unter dem Befehl Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Ceſarewitſch ſtand, aus Alexandria bei Peterhof 
am 21. Juni (3. Juli) folgenden Tagesbefehl erlaſſen; 
„Tapfere Krieger! Euer vieljühriger Dienſt unter dem Be⸗ 
fehle Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch war ſtets von dem 
feurigen Eifer und der unerſchuͤtterlichen Treue begleitet, 
welche die wahren Soͤhne des Vaterlandes zieren. — Eure 
Regimenter, die Sr. Hoheit ihren Beſtand und ihre ausge⸗ 

zeichnete Einrichtung verdanken, haben in vollem Maße die 

aufrichtige Sorgfalt und das beſondere Zutrauen gerechtfer⸗ 
tigt, deren Se. Hoheit Euch unausgeſetzt wuͤrdigte. Zu der 

Zeit, wo die Flamme des Aufruhrs in Warſchau emporlo⸗ 

derte, wo ein Haufe von Ungeheuern, mit Hintanſetzung der 

Eidespflicht und alles deſſen, was dem Chriſten und dem ge⸗ 


treuen Unterthan heilig iſt, frevleriſche Anſchlaͤge gegen die 


Perſon Sr. Hoheit enthüllte, ſammeltet Ihr Euch einmuͤthig 
um Eure Fahnen, und bereit, mit Eurem Blute Euren Be⸗ 
fehlshaber und Wohlthaͤter zu vertheidigen, bewieſet Ihr eine 
eben ſo unerſchütterliche Treue für Thron und Vaterland, 
als perſoͤnliche Liebe und Ergebenheit fuͤr Se. Hoheit. Nach 
dem Ausmarſche aus Warſchau folgtet Ihr wacker, mit Be⸗ 
ſeitigung aller Muͤhſeligkeiten und Entbehrungen, Eurem 
Befehlshaber in das vaterlaͤndiſche Gebiet. Hier mit Euren 
tapferen Waffenbruͤdern, die zur Bezaͤhmung der Empoͤrer 


auszogen, vereinigt, erfuͤlltet Ihr eifrig alle Aufträge Eurer 


BorgefeLten, und Eure beiden Regimenter, das der Leibgarde⸗ 
Unlanen Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch und das der 
Wolhyniſchen Garde, gleichwie die beiden Batterien, erwar⸗ 
den bei dem erſten Zuſammentreffen mit den Rebellen, am 
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1 sten (2öften) Februar und am 7ten (19.) Juni, durch ihre 


ausgezeichnete Tapferkeit und Standhaftigkeit die volle Zufrie⸗ 
denheit ihrer Vorgeſezten uud Mein beſonderes Wohlwollen.“ 
„Es lag im Rathſchluſſe des Allmaͤchtigen, daß Ich une 
mittelbar nach der erfreulichen Nachricht von neuen gläns 
zenden Waffenthaten Unſeres Heeres vor Wilna, an denen 
auch Ihr Theil hattet, die betruͤbende Botſchaft von dem 
Ableben Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch, Meines viel⸗ 
geliebten Bruders, Eures Befehlshabers und Wohlthaͤters 
erhalten mußte. Tiefgebeugt durch dieſen Verluſt, ſende Ich 
Euch Meinen Fluͤgel⸗Adjutanten, den Oberſt Grafen Tolſtoi, 
Euch den ſchmerzlichen Schlag, der Uns betroffen hat, zu 
verkünden und Euch Meinen beſonderen Dank für Eu⸗ 
ren vieljaͤhrigen, treuen und eifrigen Dienſt unter dem 
Befehle Sr. Kaiſerl. Hoheit, zugleich mit Meiner Zuver⸗ 


ſicht, zu bezeugen, daß Ihr auch inskünftige danach ringen 


werdet, Euch auf dem Felde der Ehre immer mehr Anſpruͤche 
auf Mein dankbares Wohlwollen zu verſchaffen. — Tapfere 
Krieger! Ihr habt einen unmittelbaren Vorgeſetzten einge⸗ 
büßt, der Euch mit Wohlthaten uͤberſchuͤttete; doch Euer 
Dienſt ward Eurem Kaiſer und dem Vaterlande unvergeß⸗ 


lich. Fahret fort, mit ſolcher Auszeichnung zu dienen, und 


Mein Wohlwollen wird Euch geſichert bleiben. 
a 85 (gez.) Nikolas.“ 

O eſter reich, i 

8 Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet: „Die 

juͤngſthin in unſerem Blatte aus glaubwürdig ſcheinender 
Quelle gemeldete Nachricht, daß Jaſſy außer der Cholera 

auch von der Peſt und von einer Feuersbrunſt heimge⸗ 

ſucht worden ſey, hat ſich gluͤcklicher Weiſe nicht beftätigt. 

Das Geruͤcht von der Peſt ſcheint ſich dadurch verbreitet zu 
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haben, daß ſich in einem Cholera⸗Spitale bei dreien an 


Faulſiebern liegenden Kranken Entzündungen der Ohr⸗ 
fpeichelbrüfen als metaſtatiſche Ablagerung gezeigt hatte, 
welche ein Unkundiger ſogleich als peftverdächtig angegeben 
hat. Eine genauere Unterſuchung hat aber jeben Verdacht be⸗ 
ſeitigt. — Was die Cholera ſelbſt betrifft, fo war auch 
dieſe Seuche, den letzten Berichten aus Jaſſy vom 7. Juli 
zufolge, im Abnehmen. Am 2. Juli war die Zahl der To⸗ 
desfaͤle 12, am zten 11, am Aten 24, am Sten 6 und 
am 7ten 14. Die meiſten Erkrankungs⸗ und Sterbefälle 
ereigneten ſich unter der aͤrmeren Klaſſe, vorzuͤglich unter 
den Juden und Zigeunern. Auf dem Lande nahm jedoch 
die Krankheit an Ausbreitung und Heftigkeit noch im⸗ 
mer zu.“ { 
Di 200 EEE: ee 

ie Aachener Zeitung meldet aus Aachen, vom 23. Juli: 
„Nach einem Schreiben aus Haag, vom 20. A 
der König und der Prinz von Dranien 
gen. Sogleich bei ſeiner Ankunft im Lager wird ein außer⸗ 
ordentlich wichtiges Dokument bekannt gemacht werden, in 
welchem der König, wie es heißt, eine Appellation an alle 
Fürſten des feſten Landes ergehen laſſen, und feierlich gegen 
die Artikel der Conferenz proteſtiren wird. Man ſieht dem 
Ausbruch der Feindſeligkeiten ſtündlich entgegen. — Nach 


zur Armee abgegan⸗ 
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tticitäͤt jedoch nicht verbuͤrgt werden konnte. 


darzubringen. 


einem Schreiben aus Amſterdam vom 20. Juli, waren 


mehrere Gerüchte an der Boͤrſe im Umlauf, deren Authen⸗ 
Man ſagte 
namlich, daß der König die belg. Krone zu Gunſten des 
Prinzen von Oranien niederlegen, und nur unter dieſer 
Bedingung die 18 Artikel annehmen wolle, daß er aber 
zugleich foͤrmlich gegen jede andere Art, die Sache auszu⸗ 


gleichen, proteſtiren, und, wenn man dem nicht nachkomme, 


gegen Belgien als gegen ein feindliches Land verfahren werde, 
Belgien. 

Der neuerwaͤhlte König, Leopold I., hat London am 
13. Juli Morgens um 6 Uhr verlaſſen. — Se. Majeſtät 
zogen unter Kanonen⸗Donner in Dower ein. Die Einſchif⸗ 
fung geſchah um 3 Uhr. Die Ueberfahrt war kurz und 
glücklich; bei der Annäherung an Calais ertönten die Kano⸗ 
nen des Forts Rouge zu verſchiedenen Malen. Der Maire 
und die Behörden von Calais empfingen Se. Majeſtaͤt. 
Der General, Graf Belliard, begrüßte Se. Majeſtaͤt im 
Hafen ſelbſt im Namen des Könige der Franzoſen; ein Theil 
der Garniſon und der Nationalgarde war unter den Waffen, 
Se. Majeſtaͤt fliegen in dem Hotel „Deſſin“ ab. — Am 

7. Juli gelangte der König der Furnes nach Oſten de, 
wo Er mit großem Jubel empfangen ward, nachdem Er 


zuvor an der Graͤnze von Belgien, 4 Stunden nordoͤſtlich 


von Duͤnkirchen, wo ein einſam ſtehendes Zollhaus die 
Grenze bezeichnet, feierlichſt von Belgiſchen Deputationen 
bewillkommt worden. Ueberall war der Empfang. glänzend, 
Am 19. gelangte der Koͤnig nach Gent und Laeken. Gegen 
Abend kam er in der Brliffeler Vorſtadt Molenbeck St. Jean 
an. Am 20. hielt Se. Majeſtaͤt feinen feierlichen Einzug 
in Brüͤſſel. Am 22. Juli fand die feierliche Einſetzung 
als Koͤnig der Belgier im Beiſeyn des Congreſſes Statt. 


Uueberall iſt Jubel, daß der Zuſtand von Belgien in Ordnung 


koͤmmt und Alles beeifert ſich dem Könige ſeine Huldigungen 


Frankreich. 

Unter den am 15. Juli mit dem Paketboot in Dieppe an⸗ 
gekommenen Reiſenden befand ſich der Herzog von De⸗ 
vonſhire, der ſeiner Schweſter, Lady Granville, einen Be⸗ 
ſuch machen will. N 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Der ehe⸗ 
malige König von Weſtphalen, Hieronymus Buonaparte, 
ietzt Graf von Montfort, wird von Rom nach Livorno abrei⸗ 
ſen, wo ihn eine Brigg ſeines Bruders Joſeph erwartet, um 
ihn nach den Vereinigten Staaten zu bringen. Er laßt einen 
großen Theil der Statuen und anderen antiken Denkmäler, 
die fein ſchönes Luſthaus bei Fermo in der Mark Ankona 
zieren, einpacken, um derſelben Beſtimmung zu folgen. Hie⸗ 
tonymus hat feinem Bruder Lucian die ſchoͤnen Statuen ab⸗ 

treten, die in Ruffinella, das über den Truͤmmern der Tus⸗ 

ulaniſchen Villa Eicero's erbaut iſt, gefunden worden find, 

Diefe Alterthümer werden dem reichen Muſeum, das Lucian 

aus den in einer der Katakomben von Witholonia, der Haupt⸗ 

ſtadt des alten Etruriens, gefundenen Etruriſchen Vaſen ger 
r 


bildet hat, neuen Werth verleihen.“ 


Aus Marſeille vom 12. Juli wird geſchrieben: „In 
dem Augenblick, wo das hier eingelaufene Schiff „Finiſts re“ 
von Algier abging, verließ der General Bertheze ne an der 
Spitze von 10,000 Mann Algier, um die Franzoͤſiſche Herr⸗ 
ſchaft in Medeah feſt zu degründen. Der Ausgang dieſer 
Expedition iſt ungluͤcklich geweſen. — Am 10ten Abends 
kam es hier abermals zu ernſtlichen Unruhen; man ſchlug 
den Generalmarſch; die Nationale Garde war inſultirt und 
ein Poſten derſelben zuruͤckgedroͤngt worden; 22 Ruheſtorer 
wurden verhaftet, und um 1 Uhr Morgens war die Ordnung 
wieder hergeſtellt. Die Aufrührer waren groͤßtentheils aus 
der niedrigſten Volksklaſſe und riefen: „„Es lebe die Frei⸗ 
heit! Es lebe die Republik! Fort mit der National⸗Garde ““ 

Straßburg vom 19. Juli. Der „Niederrheiniſche 
Kurier,“ meldet uus Mühlhauſen vom töten d.: 
„Die Muͤhlhauſener Mauth hat heute einen Fang gethan, 
der unfere ganze Bevölkerung in Bewegung geſetzt hat. Er 
beſteht in einem Wagen mit Spinnmaſchinen, die nach an 
geſtellter Prüfung als heimliche Waffenbehälter befunden 
wurden; man zerbrach dieſe gut gearbeiteten falſchen Ma⸗ 
ſchinen, und zog ungefähr 1400 Flintenlaͤufe von allen Ka⸗ 
libern, die bereits gebraucht waren, 1000 Batterien und 
einige Hundert Piſtolen aus. An Vermuthungen uber die 
Beſtimmung dieſer Waffen fehlt es nicht; doch verweilt man 
am meiſten bei folgenden: Entweder ruͤhrt die Sendung vom 
Polen⸗Komité her, und ſollte über Baſel nach Polen gehen, 
um der Aufſicht der norddeutſchen Staaten auszuweichen; 
oder fie war nach der Vendée beſtimmt, in welchem Falle die 
Karliſten ihre Spedition durch das Elſaß haͤtten gehen laſſen, 
um die Wachſamkeit der Polizei zu taͤuſchen, die auf direktem 
Wege von Paris nach dem Weſten weit thaͤtiger ſeyn muß. 

Am 13. Juli haben alle auf der Rhede von Toulon lie⸗ 
gende Schiffe durch telegraphiſche Depeſche den Befehl erhal⸗ 
ten unter Segel zu gehen. 0 

Am 23. Juli hat der König die Kammern feierlichſt er⸗ 


Öffnet. Die Koͤnigl. Rede druckt Zufriedenheit mit dem Bus 


ſtande Frankreichs aus und ſagt in Bezug auf die politiſchen 
Verhaͤltniſſe Folgendes: — t 

„In den verſchiedenen Zweigen der Verwaltung find Er⸗ 
ſparniſſe gemacht worden: fie wurden weit bedeutender ſeyn, 
wenn die Verſtärkung unſerer Vertheidigungsmittel und die 
Entwickelung unſerer militairiſchen Macht nicht bisher große 
Opfer auferlegt hätten. Ich werde mich beeilen, dieſe Laſt zu 
enden, ſobald ich die Gewißheit habe, daß ich es kann, ohne 
die Würde und die Sicherheit Frankreichs zu beeinträchtigen, 
Dieſe Gewißheit hängt von einer allgemeinen Ent⸗ 
waffnung ab. Frankreich wünſcht fie. Die Negiee 
rungen Europas fuͤhlen die Nothwendigkeit derſelben; das 
allgemeine Intereſſe verlangt fie. Ich habe das Vergnügen, 


Ihnen anzuzeigen, daß ich bisher nicht aller der Huͤlfsmittel 


bedurfte, welche die Kammern zu meiner Verfügung geſtellt 
hatten. Seit der Juli⸗Revolution hat Frankreich in Europa 
die Stellung wieder eingenommen, welche ihm gebührte: 
nichts wird ihm künftig dieſelbe entreißen. Nie war feine 
Unabhängigkeit mehr verbürgt. Unſere Nationnigatden, 


* 


— 


welche z unze Heere vertreten, unſere Heere, würdige Bewah⸗ 
ver unſeres alten Ruhms, würden dieſe Unabhängigkeit ver⸗ 


teidigen, wie fie noch kürzlich den innern Frieden und die 


Freiheit geſchuͤtzt haben. Ich kann mich nur glücklich ſchaͤtzen 
wegen der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, welche die auswaͤr⸗ 
tigen Regierungen mit der meinigen eingegangen ſind. Wir 
muͤſſen die eben fo naturliche, als alte Freundſchaft, welche 
Frankreich und die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
verbindet, zu erhalten ſuchen. Ein Traktat beendigt Streit⸗ 


punkte, die ſo lange zwiſchen den beiden Laͤndern, welche ſo 


viele Erinnerungen und Gefuͤhle theilen, verhandelt wurden. 
Andere Verträge find mit den Republiken von Mexico und 
Haiti abgeſchloſſen. Alle dieſe Dokumente werden Ihnen 
vorgelegt werden, ſobald fie ratifizirt find, damit die finanzi⸗ 
ellen Beſtimmungen, welche fie enthalten, zu Ihren Be⸗ 
rathungen gelangen. Ich habe Befehl gegeben, daß neue 
Kreuzer ausgeruͤſtet werden, damit die Anwendung des in 
der letzten Sitzung debattirten Geſetzes zur nachdruͤcklichen 


Unterdruͤckung des Sklavenhandels, fo verbürgt werde. So Ich werde mit Vergnügen ſehen, daß Sie ſich bei den 
Feſtlichkeiten mit mir vereinigen. Moͤge dieſes große und 


wie ich es verlangt hatte, haben die Truppen des Kaiſers 
von Oeſterreich die roͤmiſchen Staaten verlaſſen: eine wirk⸗ 


üche Amneſtie, die Aufhebung der Confiscation, wichtige Ver⸗ 


aͤnderungen in der Verwaltung und in der Juſtiz⸗Verfaſſung 
ſind die Verbeſſerungen, welche dieſen Staaten zugeſichert 
find: wir hoffen, daß ihre Ruhe nicht weiter geſtoͤrt wer⸗ 
den, und daß das Gleichgewicht Europas durch die Er⸗ 
haltung ihrer Unabhaͤngigkeit aufs neue befeſtigen wird. 
Das Koͤnigreich der Niederlande, wie daſſelbe durch die 


Vertraͤge von 1814 und 1815 feſtgeſtellt wurde, hat in 


dieſer Art zu exiſtiren aufgehoͤrt. Die Unabhaͤngigkeit Bel⸗ 
biens und feine Trennung von Holland ſind durch die gro⸗ 
ßen Maͤchte anerkannt. Der Koͤnig der Belgier wird nicht 
mehr zum deutſchen Bunde gehören. Die Feſtungen, welche 
errichtet waren, Frankreich zu bedrohen, nicht Belgien zu 
ſchuͤtzen, werden geſchleift werden. Eine Neutralität, welche 
Europa anerkannt hat und die Freundſchaft Frankreichs 
ſichern unſern Nachbarn die Unabhaͤngigkeit, deren erſte 
Stütze wir geweſen ſind. Die Macht, welche in Portugal 
herrſcht (qui domine en Portugal), hatte Franzoſen 


beſchimpft, und, in Hinſicht auf ſie, die Geſetze des Rechts 


und der Menſchlichkeit verlaͤugnet. Um die vergebens ver⸗ 
langte Genugthuung zu erhalten, ſind unſere Schiffe vor 
dem Tajo erſchienen. Ich habe die Nachricht erhalten, 
daß ſie ſich den Eingang erzwungen haben: die, bis dahin 
verweigerte, Genugthuung iſt uns angeboten, die portug. 
Kriegsfahrzeuge ſind in unſerer Gewalt, die dreifarbige 
Fahne weht unter den Mauern von Liſſabon, Ein blu⸗ 
tiger und erbitterter Kampf dauert in Polen fort. Dieſer 
Kampf unterhält lebhafte Bewegungen im Innern Europas. 
Ich habe mich bemuͤht, demſelben ein Ziel zu ſetzen. Nach⸗ 
dem ich meine Vermittelung angeboten, habe ich die der 
großen Mächte aufgerufen. Ich wollte dem Blutvergießen 
Einbalt thun, und den Suͤden Europa's vor der Geißel 
einer anſteckenden Krankheit bewahren, welche der Krieg 
verbreitet; beſonders aber Polen, deſſen Muth die alte 


Zuneigung Frankreichs wieder erweckte, die Nationalita- 
erhalten, welche der Zeit und ihren Untilden widerſtanden 
hat. Sie werden, ohne Zweifel, uͤberzeugt ſeyn, daß in 


dieſen ſchwierigen Unterhandlungen die wahren Intereſſen 
Frankreichs, die Intereſſen ſeiner Wohlfahrt, ſeiner Macht 
und feiner Ehre mit Beharrlichkeit und Würde vertheidigt 
worden find. Europa iſt itzt von der Rechtlichbeit unſerer 


Abſichten und der Reinheit unſerer Wuͤnſche fuͤr die Er⸗ 
haltung des Friedens uͤberzeugt, aber es iſt es auch von 


unſerer Macht, und es weiß, wie wir den Krieg beſtehen 
wurden, wenn wir zu demſelden durch ungerechte Angriffe 


(aggressions) gezwungen werden ſollten. Nur dem po⸗ 
litiſchen Syſtem, welches wir bisher befolgt haben, ver⸗ 


danken wir, daß unſer Vaterland die Wohlthaten der Re⸗ 
volution, welche ſeine Freiheit rettete, genießen kann, und 
daß es vor neuen Bewegungen bewahrt wurde, welche 
zugleich ſeine Exiſtenz und die Civiliſation der Erde bedroh⸗ 
ten. Wir ſtehen, m. H., vor einem großen Jahresfeſte. 


ruͤhrende Andenken die Gefühle der Vereinigung und Ein⸗ 
tracht erwecken, welche allein vor einem Jahre den Triumph 
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erwarben, deſſen Andenken ſie heiligen.“ 


Die franz. Expedition nach Mediah von Algier aus iſt 
verungluͤckt. Die Unterwerfung der Araber und Kabylen aus 


der Umgegend von Algier war von jeher ſehr zweifelhaft ge⸗ 
weſen, und ſelbſt der Dey von Algier hatte ſich jederzeit der 


Waffen bedienen muͤſſen, um. fie zu zuͤgeln, oder zum Ge⸗ 
horſam zu bringen, ſo daß kein Jahr verging, wo er nicht 


mehrere Tauſende von Truppen gegen fie abſchickte. Der 


Gen. Clauzel hatte im Nov. 1830 einen Zug gegen ſie ge⸗ 
macht, dei welchem er vielen Widerſtand gefunden hatte, und 


der Gen. Berthezene zu Anfang des Mai eine Expedition 


unternommen, bei welcher er mehrere dieſer empoͤreriſchen 


Horden an den Ufern des Haradſch und des Hamiſe gezuch⸗ 


tigt batte, und ohne Verluſt nach Algier zuruͤckgekehrt war. 
Kurze Zeit vorher hatte er einen andern Zug bis an die Ufer 
des Oſchiffa, und des Wad⸗Oſcher oder Mazafran, gemacht, 
ohne einen Flintenſchuß gethan zu haben. Die Expedition 
nach Mediah war Übrigens nothwendig, da ſich in der Stadt 
ſelbſt eine vollkommene Verſchwoͤrung gebildet hatte, und das 
Leben des, von dem Gen. Clauſel eingefegten, Beys in Ger 
fahr war. Die Stärke der 40 vereinigten Araberſtaͤmme giebt 
der Gen. Berthezene in feinem Bericht auf 12,000 Mann 
an. Der Ruͤckzug des Generals geſchah über den Dſchiffa, 
auf der Straße nach Oran, und er kam, ohne weiter belaͤſtigt 
zu werden, in Algier an. Bei der Expedition des Gen. Clauzel 
find‘, nach der Angabe des Gen. Berthezo ne, 162 Mann ger 
blieben und 301 verwundet worden: er ſelbſt hat bei den 
ſeinigen nur 63 M. Todte, oder Vermißte, und 196 Vers 
wundete gehabt. Um dieſe Angaben zu beurkunden, ſind 
von jedem Regimente die Todten und Verwundeten einzeln 
angegeben. Die Feinde haben bei dem Gefecht auf der Ebene 
von Occara allein 300 Mann verloren, worunter 45 Todte 
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Berichten ſoll ihr Verlust ſich auf mehrere Tauſende belaufen. 
Die Königin Donna Gloria iſt endlich nach einer langen 


Fahrt glücklich zu Cherbourg eingetroffen und als Königin 


empfangen worden. 
Portugal. 
Da Portugal Frankreich noch nicht die geforderte Genug⸗ 


thuung gegeben, fo nehmen die vor Liſſabon ſtationirten 


Franz. Kriegsſchiſſe fortwährend Portugieſiſche weg. — 

Auch iſt die Franzöſiſche Seemacht unter den Befehlen der 

Contre⸗Admirals Rouſſin und Hugon beordert worden ſich 

zu vereinigen, die Blocade⸗Linie vor Liſſabon enger zu ziehen 
und den Liſſaboner Hafen zu forciren. — Capitain Ra⸗ 

baudy hat bereits 16 Priſen gemacht. Man glaubt Dom 

Miguel wolle kräftigen Widerſtand leiſten; er hat das 

Linſenſchiff Jogo VI., 3 Fregatten, 3 Korvetten und 2 

Briggs ausgeruͤſtet und die Beſatzung der am Eingange des 

Hafens beiegenen Forts verſärkt. — Die Engliſchen Streits’ 
kräfte im Tajo beſtehen nur in zwei Fregatten. 


Cholera 5 
In dem ſogenannten Deyſchen Hofe auf der Kneiphof⸗ 
ſchen Holzwieſe bei Königsberg erkrankte in der Nacht 
vom 22. zum 23. Juli plötzlich eine Frau. Die herbeige⸗ 
rufenen Aerzte nahmen die Symptome der Cholera wahr, 
und das Gebaͤude wurde ſogleich abgeſperrt. Die Erkrankte 
ſtarb den nächſten Abend. Auf demſelben Hofe erkrankten 
am 23, 5 und in der Nacht vom 23. zum 24. 3 Perſonen, 
ſo daß im Ganzen 9 Perſonen, mit Einſchluß zweier Kinder, 
don der Cholera ergriffen find, Vier der Erkrankten wurden 
nach dem Cholera⸗Lazareth gebracht. Der Deyſche Hof iſt 
ein Linglihes Viereck von Gebaͤuden, in welchen 60 Fa- 
milien, etwa 170 Perſonen, aus der Klaſſe der Tageloͤhner 
enge zufſammengepreßt wohnen. Er liegt in einer ſumpfigen 
Gegend, iſt durch Graͤben und hohe Zaͤune von allen Seiten 
fo feſt eingeſchloſſen, daß eine Communication mit der Nach⸗ 
barſchaft unmoͤglich iſt, da die Zugaͤnge ſogleich abgeſperrt 
und mit Militaͤr⸗Wachen beſetzt find. Die Orts⸗Sanitaͤts⸗ 
Commiſſion verſorgt die im Deyſchen Hofe wohnenden Far 
milien mit Lebensmitteln. Obgleich die Stadt noch vollkom⸗ 
men geſund iſt und man hoffen barf, in jenem Gebäude die 
Cholera im Keime zu erſticken, ſo werden doch in Königsberg 
weder Paͤſſe, noch eee ausgegeben. 
re u . 1 
Se. Majeſtaͤt e haben am 24. Juli eine Cabinets⸗Ordre 
ertaſſen, in deren Folge die betreffenden Königl. Miniſterien und die 
Jmmediat⸗Sommifſion zur Abwebhrung der Cholera, ſich beriethen. 
nid beſchloſſen haben, zur Sicherſtellung der weſtlichen Landestheile 
und dadurch zugleich von dem übrigen Deutſchland und weſtlichen Europa 


gegen die Welterverbreitung der Cholera außer den ſchon bestehenden 


Grenz- Spert- Linien noch eine mititairiſche Berbahtungs Linie auf⸗ 
zuſtelten, welche vom Ausfluſſe der Leba in die Oſtſee, im Allgemeinen 
den Lauf dieſes Fluſſes und der Brahe oder des Schwarzwaſſers bis 
zur Weichſel folgt, von Bromberg die Netze und Wartbe hinab zur 
Oder und an dieſer von Euſtrin, ſowohl bis zu ihrem Eintritte in 
Oberſchleſtien hinauf, als bis zur Ausmündung ihres öſtlichſten oder 
Diewens Armes bei Camin, binab geht: um aber auch nicht ſo⸗ 
gleich das Terrain der Anſteckung preisgeben zu dürfen, welches 


und unter dieſen mehrere vornehme Türken. Nach allen 


zwiſchen der Warthe langs der Obra und von dieſer bis nach 
Eſchiſcherzig, zwiſchen Züllichau und Grünberg an der Oder gelegen, 

wird eine vorgreifende Beobachtungs⸗ Linie. aufgeſtellt werden. Der 
Zweck aller dleſer Cordons iſt, vorläufig darauf zu wachen, daß 
durchaus Niemand, ohne einen genügenden Nachweis geführt zu 

haben, daſi er aus einer unverdächtigen Gegend komme, oder daß 
er vorſchrifts mäßig Contumaz gehalten habe, dieſe Linie paſſirt. In 

derſelben werden Contumaz⸗ Anftalten angelegt, und Jeder, der ſich 

nicht vollkommen ausweiſen kann, in dieſe geſchickt und dort, den 
gegebenen Vorſchriften gemäß, contumazirt werden. Die Veobach⸗ 

tungs⸗Linie wird dann erſt in das Verhältniß eines wirklichen 

Sperrungs⸗Cordons treten, wenn die vorliegende Provinz ſo ergriffen 

werden ſollte, daß dadurch der ganze Landſtrich bis zur Beobachtungs- 

Linie verdächtig wird. — Die zur Ausführung derſelben beſtimmten 

Truppen vom Garde ⸗, 2., 3. 5. und 6. Armee⸗Corps find theits 

ſchon auf dem Marſche, oder find. unverzüglich in Bewegung geſetzt 
worden, ſo daß in wenigen Tagen die ganze Linie beſetzt ſeyn wird; 

namentlich Aud die dazu veſtimmt zu Bataillone und Escadrons des 

Garde ⸗Corps ſchon au 28. Juti aus Bertin und Potsdam aus⸗ 

gerückt. a . 

Bis zum 25. Juli waren in Danzig 898 Sholera⸗Kranke; da⸗ 
von ſind 174 geneſen, 645 geſtorben und 77 Kranke verblieben. —, 
Im Danziger Landkreiſe waren in 14 Ortſchaften bis zum 24. Jui 
20 Kranke; überhaupt erkrankt: 46, geſtorben 25. — Im Nen⸗ 
ſtädter Kreiſe waren noch: 46 Kranke; überhaupt erkrankt: 895 
geſtorben 48. — Im Carthauſer Kreiſe: 1 Kranker; überhaupt 
ertraukt: 14; geſtorben 43. 

In Elbing waren bis 21. Juli 101 Perſonen erkrankt; 
60; noch krank 35. j 
In Poſen am 26. Juli: 82 erkrankt; davon 40 geſtorben und 
28 nech krank; worunter 10 vom Militair, davon 3.genafen, 4 ſtar⸗ 

ven und 3 noch Frank find. 

In Danzig find. die Kuren des Regiments⸗Arztes De. Sinogowitz 
ſehr glücklich. Von 1 erkrankten Soldaten hat er durch eine etwas 
modiſizirte Hopeſche Heil-Methode 10 wiederhergeſtellt. Uebrigens will 
man dort bemerkt haben, daſ vom Sonntag auf den Montag die 
wieiften täglichen Erkrankungen erfolgen, und dieß von der Unmäfige 
keit dor arbeltenden Klaſſe an Feiertagen herleiten. 

An der Polniſch⸗Schleſiſchen Grenze hat die Cholera beſonders in 
Eienſtochau ſetr nachgelaſſen. Vom 13. bis 45. Juli ſtarben 
ketzterem Orte nur noch 4 Menſchen; doch iſt er noch geſperrt.“ 
Reue Ausbrüche find dagegen in Nepruf bei Szenſtochau und in 


geftorben. 


Alt Krzepice und Loike bei Herbe vorgekommen. 


Mm 25. Juli brach in dem Städtchen Gollub die Cholera aus; 
es farben 3, Perſonen. Es liegt im Marienwerder ſchen Regier.⸗ 
Bezirk. — Im unterſchloß Mewe erkrankten vom 22. bis 23. Juti, 
3. Perſonen und ſtarben nach wenigen Stunden. 

In Graudenz haben fd) leider auch die, verheerenden Spuren der 
Cholera gezeigt. Es erkrankte und ſtarb nämlich zuerſt ein Mann, 
welcher den am 15. Juli bei Graudenz verſtorbenen Schiffer Schutz 
beerdigen half. Demnächſt erkrankten am 25. feine 3 Kinder z eins 
derſelben ſtarb bald, und die beiden andern folgten jenem vielleicht 
nur nach, weit ihre Mutter die zum äußerlichen Gebrauche ihnen, 
beſtimmte Arzenei ihnen eingab. Außerdem ſtarb ein Arbeltsmann, 
welcher bei dem Schiffer Schulz eine Nacht gewacht hatte. Am 20. 
erfolgten zwei Krankheitsfälle, davon einer dald mit dem Tode 
endete. =. 

Am 24. Juli kam in Thorn die Cholera zum Vorſchein; Dis. 
zum 26. erkrankten und ſtarben 3 Civite und 2 Militair⸗Perſonen. 

Verdächtige Fälle find im Flecken Podgurſz und in dem Dorfe 
Mokrau vorgekommen. 

In der Contumaz zu Strasburg if. ein Mann an der Cholera 
verſtorben. Er hatte Ochſen an die Ruſſen geliefert.“ 

Im“ Poſen'ſchen iſt bei Grodzisko, in der Nähe der Kreisſtadt 
Pieſzew, ein Unteroffizier des öten Landwehr- Regiments in einer 
Wachthütte an der Cholera erkrantt und am 23. Juli geſtorben. 
Ein Wehrmann, welcher neben dem Unteroffizier geſchlafen, iſt zwar. 
erkrankt, es zeigen ſich aber keine Spuren der Cholerg. 
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In Memel iſt die Cholera am 23. Juli ausgebrochen. Die 
Herren Aerzte empfehlen daſelbſt auf's, Neue dringend Reinlichkeit 
und en in und vor den Wohnungen und Mäßigteit in allen 

4 en. N 2 

Zu Pillau erkrankte am 17. Juli ein Norweglſcher Matroſe; am 
22. verſchied deſſen Aärterin. Von Erſterem erklärten die Aerzte, 
er fey am Blutſchlage geſtorben, Letztere aber an der Cholera ver⸗ 
düchtigen Zeichen, 

" RNuwftland. 
Bu St. Petersburg ſtarben vom 8. bis 46. Juli alfgemeln be⸗ 


dauert: der Geteime⸗Rath Baumgarten, der dienſtverrichtende In⸗ 


ſpettor des Jugenieur-Corps, General Graf Oppermann und der 
General von der Infanterie, Graf Langeron. — Seit dem 16. Jul: 
- find wegen der Ehofera die Theater geſchloſſen. Nach den letzten 


Nachrichten waren erkrankt geneſen geſtorben 
am 15. Juli 383 4105. 25% 
46. 394 95 216 
1 324 433 475 


Das Tabackrauchen ift ſtreng verboten j 
In Riga waren aup 20. Juli noch 484 Kranke. 


Wien, 20. Juli. Aus Peſth in Ungarn iſt die Nach⸗ 
ticht angelangt, daß ein am 14. Juli Abends erkrankter 
Kutſcher eines dortigen Einwohners am 15ten Vormittags 
um halb 11 Uhr an Symptomen geſtorben iſt, welche einige 
Aerzte fuͤr Cholera ähnliche gehalten haben, waͤhrend andere 
den Tod des Verſtorbenen einer Unmaͤßigkeit im Genuſſe 
von Kraut zuſchrieben. Das Haus, welches er bewohnte, 
wurde mit allen darin befindlichen 19 Perſonen ſogleich ab⸗ 
geſperrt. Bei Durchſuchung des Hauſes fand ſich ein 
anderer Menſch in demſelben vor, welcher ſich krank meldete, 
und gleich unter aͤrztliche Pflege genommen wurde, der am 
15. Juli aber um halb 10 Uhr Vormittags verſchied, und 
zwar nach der Meinung der Aerzte an der Cholera. Außer 
denſelben ſind an dieſem Tage noch 7 Perſonen in Peſth 
plotzlich erkrankt, und 6 davon am 16ten unter Symptomen 
der Cholera geſtorben. Unter dieſen Umſtaͤnden find unver⸗ 
zuͤglich die noͤthigen Vorkehrungen getroffen, und alle Were 
bindung zwiſchen dem rechten und linken Donau⸗Ufer durch 
Abtragung der Bruͤcke bis zur Errichtung der noͤthigen 
Maſtelle und Contumazen in Ofen aufgehoben, fo wie die 
Schifffahrt auf der Donau eingeſtellt worden. 8 
Aus Ofen vom 17. Juli wird gemeldet: Am geſtrigen 
Tage hat ſich in Peſth nichts ereignet, was für den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Stadt beunruhigend ſeyn koͤnnte. Zwei 
anfaͤnglich verdächtig. ſcheinende Kranke wurden ſpaͤter mit 
einer von der Cholera ganz verſchiedenen Krankheit behaftet 
befunden und fühlen ſich nach dem Gebrauche zweckmaͤßiger 
Arzneien um Vieles erleichtert. Eben ſo iſt ein auf dem 
Cordon von ploͤtzlicher Uebelkeit befallener, noch vorgeſtern 
in das Spital gebrachter Bürger und ein ſeit 2 Tagen er⸗ 
krankter 9jaͤhriger Knabe auf dem Wege völliger Genefung. 
Sowohl das Haus, als die Schiffe, welche wegen der da⸗ 


* 


ſelbſt ſtattgefundenen plöglichen Todesfälle für verdächtig zu 


halten find, werden nach den beſtehenden Sanitäts⸗Vor⸗ 
ſchriften auf das ſtrengſte bewacht. — Am 15: Juli waren 
in Szolnok von den letzthin angegebenen 40 Cholera⸗Kranken, 
wozu noch 17 neue kamen, 20 geneſen und 13 geſtorben, 
ſo daß uͤberhaupt 24 verblieben. 8 


u 


u « 
5 


Die Schabe, blatta orientalie, J 
Nicht die Kleider-Motte, die man an manchen Orten “ 
Schabe nennt, ſondern das Inſect, welches in Süd⸗America 
einheimniſch iſt, dort Kakerlake heißt und von da zu uns hew - 
uͤbergekommen iſt. An dunkeln und warmen Orten in Küͤ⸗ 
chen, Speiſekammern, Backſtuben u. ſ. w., halten ſie ſich 
gewohnlich auf, wohnen in den Ritzen der Wände und des 
5 und kommen nur, wenn es finſter und ſtill iſt, 
ervor. ; | 
Kennt Jemand ein ſicheres Mittel zu deren gaͤnzlichen 
Vertreibung! Es wird dafür, wenn es bewährt befun⸗ 
den worden, ein Thaler bezahlt. 0 


Vetlobungs Anzeige. i 


Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 
Betti Heinrich. 
Carl Vogt, Wirthſchafts⸗Beamter in 
Nieder⸗Steinkirch. 
Hagendorf bei Eswenberg, den 30. Juli 1831. 


7 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 


Anſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch Freunden 0 . an. 
Seiffersdorf, am 19. Juli 1831. 
Bertha Knoll, geb. Becker, 
und der 
Kantor Knoll. 2 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner Stief 
tochter Joſepha, jüngflen ehelichen Tochter des verſtorbe⸗ 
nen Mallermeiſters Johann Carl Hoffmann allda, mit 
dem Junggeſell und Freſbauerguts⸗Beſiger Anton Till⸗ 
mann aus Lobdris bei Jauer, zeige ich meinen Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt an. - 
Ober⸗Blasdorf, den 25. Juli 1831. 


Franz Hampel, Muͤllermeiſter⸗ 
Dem Andenken 


des 
1746 am 11. December gebornen, 


und 
1831 am 29. Juli geſtorbnen 


Herrn Johann Gottlieb Böhm, 
emerititten Koͤnigl. Preuß. Tabacks⸗Inſpector. 
Da haben ſie ihn hingetragen — 
Den Mann, der ſeit der Jugend Tagen 
Der guten Menſchen Freude war, 
Bis zu des Lebens letztem Jahr. 


Sagt: welchen hat er je betrübet? — 

Welch Guter hat ihn nicht geliebet? — 
Wie edel war er ſtets als Freund! — 
Wie viele Ghr in ihm vereint. 


1 £ 


- 


Ah mutter, 


Mit weifer Ruh' ging er durch's Leben, 
Bald rauhen Weg, — bald wieder eben, — 
Bis endlich ſich — zu ew'ger Ruh — 
Stiu ſchloß fein biedres Auge zu. 


Er ruhe wohl! — Sein Angedenken 
Wird ruͤhrend Jedem Freude ſchenken, 
Der ſeinen Geiſt, — ſein Herz gekannt, — 
Und lange froh ihn Freund genannt. 
Von einem Freunde, 
R der ihn faſt 60 Jahre kannte. 


Todesfall⸗Angeigen. 


Zu einem beſſern Leben entſchlief den 29, Juli, in einem 
Alter von 84 Jahren 7 Monaten und 12 Tagen, der pen⸗ 
fionirte Königl. Taback⸗Magazin⸗Inſpector Herr Johann 
Gottlieb Böhm, Mit betruͤbten Herzen zeigen dieſes den 
entfernten Freunden des Entſchlafenen hiermit ganz erge⸗ 
benſt an: die hinterbliebenen Verwandten. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1831. 

Den 6. Juli c. ſtarb in dem Kantonnements⸗Lazareth 
zu Zduny an der Schwindſucht der Kanonier bei der Koͤ⸗ 
nigl. reitenden Batterie Nr. 14 in der Sten Attillerie⸗Bri⸗ 
gade, Auguſt Kahl aus Steinſeiffen. 

Unterzeichnete zeigen dies in tiefer Trauer allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Steinſeiffen, den 28. Juli 1831. ge 

Jeh. Beate Kahl, geb. Floͤgel, als Groß⸗ 
Johann Heinrich Kahl, 
Chriſtiane Friederike Hart⸗ 
mann, geb. Kahl, 
5 Chriſtiane Henriette Kahl, 
Carl Chriſtian Hartmann, als Schwager. 


Kirchen-Nachrichten. 


3 
Getraut. 

Schönau. D. 26. Juli. Herr Benjamin Gotklieb Kiofe, 

iſchlermeiſter und Stadtverordneter, mit Igfr. Charlotte 
Dorothea Jakob. i 

Goldberg. D. 26. Juli. Herr Joh. Samuel Magde⸗ 
burg, Gymnaſial⸗Lehrer, Cantor und Muſik⸗ Director zu 
Sorau, mit Igfr. Auguſte Pauline Langner. 


als 
Geſchwiſter. 


> Greiffenberg. D. 31. Juli. Der Schaufpieler Herr 


Ewald Herrmann Conradi, mit Demoiſelle Erneſtine Zun⸗ 


ermann. - 

7 Geboren. f 

Hirſchberg. D. 13. Juli. Frau Inſtrumentmacher 
Rordorf, eine T., Marie Pauline. — D. 19. Frau Schnei⸗ 


dermſtr. Karger, eine T., Anna Catoline Emilie. — D. 26. 


Stau Gaſthof- Pächter Teeutler, einen S., todtgeb. 
Schmiedeberg. D. 25. 
min Bock, eine T., todtgeb. 


x 
\ \ 


Juli. Frau Kutſcher Benja⸗ 


1 


5 D. 29. Juli. Frau Tiſchlermſtr. Fre 
r, eine T. in 
Landeshut. D. 29. Juli. Frau Weber Kägler, geb. 
Neumann, eine T., Marie Emilie Mathilde. 

Schoͤnau. D. 12. Juli. Frau Seifenſiedermſtr. Sen⸗ 
del, eine T., Marie Luiſe Agnes. 

Goldberg. 
einen S. — D. 19. Frau Tuchſcheerergeſell Meiſter, eine 
Tochter. — D. 20. Frau Tuchmachergeſell Fuͤrll, eine T. — 
Frau Freigutsbeſitzer Ulbricht, einen S. N 

Greiffenberg. D. 26. Juli. Frau Tiſchlermſtr. Weiſe, 
eine T. — D. 30. 
Menzel, eine T. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 31. Juli. Carl Auguſt Heinrich, Sohn 
des Kattundruckergeſellen Krauſe, 1 J. 10 M. 14 T. 

Schmiedeberg. D. 26. Juli. Der Hausbeſitzer Joh. 
Ernſt Leuſchner, 44 J. 26 T. — D. 30, Frau Anna Res 
gina Juliane geb. Vater, verwittw. Staͤrkmeiſter Kuhnt, 
60 J. — D. 1. Auguſt. Mathilde Marie Auguſte, Tochter 
des Tiſchlermſtrs. Krauſe, 10 M. 14 T. — Der Junggeſell 
Franz Hubner, 26 J. 8 

Landeshut. D. 30. Juli. Herr Joh. Gottfried Ludwig 
Falk, Koͤnigl. Superintendent und Pastor Primarius, wie 
auch Kirchen⸗ und Schulen⸗Inſpector des Landeshut⸗Bolken⸗ 
hain⸗ und eines Theils des Hirſchberg'ſchen Kreiſes, 61 J. 
5 M. 15 T. — D. 31. Der Hufſchmied Joh. Carl Kuhn, 
34 J. 


Schoͤnwieſe. D. 27. Juli. Samuel Benjamin Lud⸗ 


wig, Freihaͤusler und Schachwitzweber, 37 J. 8 M. 4 T. 


Nieder⸗Zieder. D. 27. Juli. Carl Friedrich Wilhelm, 
jüngfter Sohn des Freibauergutsbeſitzers und Gerichtsſcholzen 
Lorenz, 6 M. 6 T. 95 N 

Goldberg. D. 23. Juli. Die Ehefrau des Tuchmachers 
Huhnhold, Joh. Chriſtiane, 48 J. 5 M. 3 T. — Moritz 
Reinhold Herrmann, Sohn des Baͤckers Wolf, 1 M. 3 T. — 
D. 27. Der Tuchmachergeſell Johann Müller, 46 J. — 
D. 23, Ernſt Julius Robert, Sohn des Zirkelſchmieds May⸗ 
wald, 2 M. 14 T. * * Fr “ 

Poſen. D. 8. Juli, im Lazareth: Der Soldat Friedr. 
Samuel Hiller vom ten Linien-Infanterie- Regiment, Sohn 
des Bauers Hiller zu Wolfsdorf bei Goldberg, 26 J. 7 M. 

Vogelsdorf. D. 30. Juli. Caroline Friederike, Tochter 
des Gärtners und Unterofſiziers J. H. Seibt, 21 W. 

Neidberg bei Markliſſa. D. 27. Juli. Der Huf⸗ und 
Waffenſchmiedmſtr. Gottlieb Mentzel fen., 79 J. 24 T. 


Hohes Alter. f 
Zu Hirſchberg ſtarb am 29. Juli: Herr Joh. Gottlieb 
nr penſ. Koͤnigl. Taback⸗Magazin⸗Inſpector, 84 J. 
7 M. 
Unglücksfall. 
Zu Reußendorf ertrank am 30. Juli, in dem vor der 
Thür befindlichen Waſſertroge, die jüngſte Tochter des In⸗ 
wohners Opitz, Namens: Juliane Chriſtiane, alt 1 J. 7 M. 


D. 16. Juli. Frau Stellbeſitzer Herzog, 


Frau Huf⸗ und Waffenſchmiedmſtr. 


aus Schwermuth: Carl 


i Selbſtmot de 
Am 21. 


Königl. Land⸗ und Stadt: Gerichte, alt 52 J. 

Der Riemermeiſter Joh. Gottlieb Schreiber aus Friedland, 
gebuͤrtig aus Gottesberg, ſchnitt ſich am 26. Juli im Hospital 
zu Landeshut, wohin er in Contumaz gebracht wurde, weil 
ſein Paß und ſeine Geſundheits⸗Karte nicht viſirt waren, mit 
einem alten Raſirmeſſer die Haupt⸗ Adern an beiden Armen 
entzwei, wodurch er ſich verblutete, alt 46 J. Vermuthlich 
hat ihn Schwermuth zu dieſer That veranlaßt. 

TT 

Privat ⸗ Anzeigen. 


Aecht Engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe 


von 
G. Fleetwordt in London. 
Dieſe ſchoͤne Glanzwichſe beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, 
daß ſie dem Leder unuͤbertreffbaren Glanz in tiefſter Schwaͤrze 


giebt und daſſelbe weich und geſchmeidig erhalt. Buͤchſen 


zu 5 und 3 Sgr., Schachteln zu 1 ½ und 1 Sgr. 

Feines Jagd⸗, Scheiben⸗, wie auch 
Spreng⸗Pulver. | 

Schroot; Blei; Flintenſteine; einfarbig buntes, Mar⸗ 


mot⸗, fein Maroquin⸗, Titel⸗, geprägtes Iris⸗, a la 


Walter Scott-, und Moirde-Papier, feines Poſt⸗, Can⸗ 
zellei⸗ und Concept⸗ Papier; Berliner Roth und Blau; 
Berggruͤn; fein, mittel und ord. Bleiweiß; lichten und 
dunklen Ocker; Schreiberhauer Roth; Schuͤttgelb; Um⸗ 
braun; feinen und ord. Leim; Bernſtein⸗Lack; Terpentin⸗ 
und Vitriol⸗Oel; Lacemus; feinen und ord. Schellack; 
Safflor; Orlean; Fernambuck; Schachtelhalm; Nachtlich⸗ 
ter; große Zuͤndflaſchen; Zündhoͤlzer 300 Stuck 1 Sgr.; 
Haarwuchs befördernde Pomade; Zahn⸗Kitte; Zahn⸗Tink⸗ 
tur von Dr. Vogel; Pflaſter für Huͤhner⸗Augen; Wanzens 
Vertilgungs⸗Mittel; Eau de Cologne. e 
Braunſchweiger Wurſt; Limburger: und Schweizer⸗Kaͤſe; 
Gardeſer⸗Citrone.ñũé6b'nn 
Ungar⸗, Franz⸗, Rhein⸗ und Moſel⸗Weine; Malaga; 
Piccärdon; Muskat; Barcelloner; Medoc; Medoc⸗Mar⸗ 
gedur? St. Julien; Chateaur⸗Margeaur; Medoe St, 
Eſtephe; Haut Sauternes; Cerons de Calvimont; Würze 
burger; Madeira; Petro-Xemenes. Verſchiedene Sorten 
Rum; weißen und Grünberger Wein und 
Champagner Mousseux 
die Bouteille 22 und 12 Sgr. empfehle zur gütigen Abnahme, 
Zugleich empfehle ich wiederholt, die zur Bequemlichkeit 


meiner verehrten Gaͤſte eingerichtete Weinſtube. 


Kahl's Weinhandlung, 
Kuͤrſchnerlaube Nr. 3 


J. A. 


Juli erhing ſich im Stadtbuſche bei Landeshut, 
Fr. Hornig, Executor beim daſigen 


1 * 


Empfehlung. Von letzter Frankfurter Meſſe erhielt Un. 
terzeichneter mehrere der neueſten Galanterie⸗ und 
Mode⸗Gegenſtande, worunter ſich die billigſten Gold⸗ 
und Bronce⸗Waaren, auch Porzellan⸗ und Glass | 
Waaren beſonders auszeichnen. 
Vorzuͤglich wird außerdem noch empfohlen 
das „Neueſte und Vollſtändigſte“ 
in „Wiener⸗-Damen⸗Locken“ 
und den geſchmackvollſten neueſten Damen» Hals 
Schleifen. 
Zu gleicher Zeit iſt mein Lager in allen Eifen«, Stahl⸗ 
und Kurze Waarten, wobei mehrere chirurgiſche feine 
Zahn⸗Inſtrumente und Stahl ⸗ Werkzeuge, durch directe Bee 
ziehungen auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt worden. ; 


Ferner zeige ich die Ankunft der neueſten Gleiwitzer 
Emailte⸗Koch⸗Geſchirre in allen Gattungen, worun⸗ 
ter eine neuere Art Hamburger Schmortöpfe und Schinken⸗ 
Keſſel ſich befinden, an. 

Saͤmmtliche neueren Geſchitre ſowohl, als auch die neue⸗ 
ren eiſernen Falz⸗ Platten, ſind mit dem Werk⸗ 
Stempel „Gleiwitz“ 
bezeichnet. — Aechtheit und Guͤte des Products iſt bekannt. 

Auch ſind die neueſten Gleiwitzer Cylinder⸗Oefen 
angekommen bei Carl Rubel, 

Eiſen⸗Niederlage zu Goldberg am Nieder⸗Ringe. 


5 Theater-Anzeige. 

Donnerſtag den 4. Auguſt, neu einſtudirt: „Axur, Kb⸗ 
nig von Ormus.“ Große Oper in 4 Akten, von Dr. 
Schmieder. Muſik von Salieri. Freitag den 58, im Thea⸗ 
ter zu Warmbrunn, zum Erſtenmal: „Der Ritt nach 
Caſſel/ die Conferenz und das Chriſtpüppchen.“ Luſtſpiel 
in drei Abtheilungen, nach der Erzählung: Das Chriſt⸗ 
puͤppchen von Clauren. Sonnabend den 6., im Theater 
zu Warmbrunn, zum Erſtenmal: „Fra Diavolo.“ Große 
Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. Sonntag den 7. 
auf Verlangen zum Zweiten⸗ und Letztenmale: „Die 
Stumme von Portici.“ Große Oper mit Taͤnzen in 5 
Akten. Mufik von Auber. Montag den 8., im Then! 
ter zu Warmbrunn: zum Erſtenmal: „Das erſte Debut“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von L. Angely. Dieſem geht vor: 
„Die Helden.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Dienſtag den 9w 
„Die große Theegeſellſchaft, oder kein Geld im Haus.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Fr. v. Weſßenthurn. Mittwoch 
den 10., im Theater zu Warmbrunn: „Maurer und 
Schloſſer.“ Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Au⸗ 
ber. Donnerftag den 11., zum Erſtenmal: „Carl der 
Zwölſte auf Rügen.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Both. 
Dieſem gebt vor: „Die junge Pathe.“ Luſtſpiel in 1 
Akt von Both. Freitag den 12., kein Schauſpiel. 

Verw. Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


fi . . 


| ? Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bietungs⸗Termin auf 


Bekanntmachung. Da ſich in dem am 9. Juli d. J. 
zum nothwendigen Öffentlichen Verkaufe des Tuchmacher 
Baum’fhen Hauſes, sub Nr. 126 hierſelbſt, angeſtande⸗ 
nen Licitations⸗Termine kein Käufer eingefunden hat, fo iſt, 
auf Antrag der ſaͤmmtlichen Real⸗Glaͤubiger, ein nochmaliger 


den 6. September c., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Keßler 
im hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadt: Gericht angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem alle, welche dieſes Grundſtuͤck zu kaufen ges 
ſonnen ſind, hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wenn 
nicht gefegliche Umftände eine Ausnahme zuläffig machen. 

Goldberg, den 13. Juli 1831. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Erben des 
werftorbenen Jehann Gottfried Exner, ſoll das demſelben 
gehörig geweſene und auf 101 Rihlr. 5 Sgr. Courant ge⸗ 
tichtlich gewürdigte Freihaus, sub Nr. 21 zu keſt⸗Kouffung, 
nebſt dem dazu gehörigen Sun Obſt⸗ und Graſe⸗Gaͤrtchen, 
und einem Schleſiſchen Scheffel Ackerland, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, veräußert werden. 

Der einzige und peremtotiſche Bietungs⸗Termin ſteht 

am 10. October d. J. a 
an. Es werden demnach befigs und zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen: ſich am gedachten Tage, des Vor⸗ 
nüttags um 11 Uhr, auf dem hertſchaftlichen Schloſſe zu 
Leſt⸗Kauffung vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte einzu⸗ 
finden und ihre Gebote abzugeben. Zugleich werden alle etwa⸗ 
nige unbekannte Neal« Prätententen unter der Verwarnung, 
Behufs der Anmeldung und Perificirung ihrer vermeintlichen 


Anſprüche, zu jenem Termine hiermit vorgeladen, daß die 


Ausbleibenden mit ihren etwanigen Real-Anſptuͤchen auf die 
ad hastam geſtellte Beſſtzung wurden pruͤcludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Hirſchberg, den 26. Juli 183 1. 
»Das Gerichts-Amt von Ober⸗Kauffung, 
Anteil Leg um Stimpel. __Hälfäne 
Auctionge Anzeige. In Folge erhaltenen Auftrags 
werden auf den 16. Auguſt c., Nachmittags um 3 Uhr, 
durch die Ortsgerichte zu Hermsdorf unterm Kynaſt die dem 
verſtorbenen Glasſchleifer Gottfried Tauber daſelbſt zugehöoͤ⸗ 
tigen 3 Glasſchleifzeuge mit Zubehör, in dem Haufe des ze, 


Täuber, gegen gleich baare Bezahlung, an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkauft werden. Die Orts-Gerichte. 
Hermsdorf unt. K., den 30. Juli 1831. 
uctions⸗Anzeige. Sonntags, den 7. Auguſt c., 
Nachmittags Punkt 2 Uhr, wird im hieſigen Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Ackerhäuslers 


Sueter Nachtrag zu Nr. 31 bes Boten dug den Ssfengehisje 4831. 


Johann Gottfried Nüffer, beſtehend in Meubles und 
mannlichen Kleidungsſtüͤcken, fo wie etwas Wagen: und 
Ackerzeug ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
meiſtbietend oͤffenttich verſteigert werden, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige recht zahlreich ergebenſt einladen. 
Cammerswaldau, den 30. Juli 1831. 
Die Orts⸗Gerichte. 


— — — m ¶—ü— . q ³ F — 
Auctions⸗Anzeige. Kuͤnftigen Sonntag, als den 
7. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, ſollen, jedoch nur gegen 
gleich baare Zahlung, verſchiedene goldene Ringe, eine gol⸗ 
dene Halskette ꝛc, fo wie verſchiedene Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, 
kaͤuflich an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Kaufluſtige 
belieben ſich gefälligft in dem hieſigen Gerichts⸗Ktetſcham ein⸗ 
zufinden. Die Orts⸗Gerichte. 


Nieder- Berbisdorf, den 1. Auguſt 1831. 


Auctions⸗Anzeige. Montag den 22. d. M., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr an, 
ſoll der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kreis: Chirurgus 
Scheps, beſtehend in chirurgiſchen Inſtrumenten, maͤnn⸗ 
lichen Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤthe, in der 
Badeanſtalt des Verſtorbenen, sub No. 885 hieſelbſt, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden, wozu 
Kaufgeneigte einladet Theunert, Scabinus. 

Hirſchberg den 2. Auguſt 1831. 5 


—— 
Anzeige. Der zum Nachlaß des hierſetoſt verstorbenen 


Fleiſchermeiſter Chriſtian Gottlieb Winkler gehoͤrende Kir⸗ 


chenſtand auf dem Unter⸗Chor, sign. Lit. C., in der erſten 
Bank Nr. 1, in der hieſigen evangeliſchen Kirche, ſoll den 
12. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, in der Behauſung des 
Unterzeichneten, Nr. 824 vor dem Burgthore, gegen baare 
Bezahlung, verſteigert werden, wozu Kaufgeneigte einladet; 

Hirſchberg, den 26. Juli 1331. zen 

Theunert, Scabinus, 

im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hierſelbſt. 


Anzeige. Ich zeige einem geehrten Publico hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich, von Michaeli d. J. an, mein Haus, 
worin ſich 7 heizbare Zimmer, wie auch 4 Sommer: Stuben 
mit Kammern, nicht heizbar, befinden, im Ganzen ſo auch 
theilweiſe, mit und ohne Meubles, auf jährlich, auch noch 
langer, vermiethe. enriette Feiereiſen, 

55 im Haufe zum Palmbaum in Warmbrunn. 

a TE ET EEE TE TEENS VEREINE FREE 

Empfehlung. Leibbinden, von Ge⸗ 

ſundheits⸗Flanell, mit Leder überzogen, zu 

den billigen Preiſen von 12% Sgr. bis zu 
einem Thaler, empfiehlt: FIRE 
Hirſchberg, den 4. Auguſt 1831. 
Carl Scholz, 

Bandagiſt und Handſchuhmacher. 


* 
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ſuche ich ohne Zahlung Niemanden etwas auf meinen 
men verabreichen zu wollen, da ich für nichts einftehe, 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1831. N 
2 Baroneſſe von Bieberſtein 


—— ———— — — — 

Bekanntmachung. Es hat mir nicht unbemerkt blei⸗ 
ben können, daß, obgleich mein Dienſt⸗Entlaſſungs⸗Geſuch 
freiwillig, nach reiflicher Erwägung, von mir eingereicht und 
ich wit der geſetzlichen Penſion entlaſſen worden, doch die 
Eile der betreffenden Einleitung einer Stellvertretung bis zur 
Ernennung und Beſtaͤtigung meines Nachfolgers im Amte 
dei Vielen im Publico Vermuthungen erregt habe, die nicht 
anders als meiner Ehre nachtheilig ſeyn muͤſſen. Ein ſolcher 
Zuſtand aber iſt unertroͤglich; dieſem zu Folge ſehe ich mich 
veranlaßt, vorſtehendes zur Kenntniß des Publici zu bringen, 
um, wo moglich, hierüber die Aufklärung zu verbreiten, die 
unausbleiblich nothwendig, und es um fo mehr wird, als 
man mir eine gerichtliche Unterſuchung deſſen, wodurch man 
mich zur Entlaſſungs⸗Einreichung endlich genöthigt hat, aller 
Vorſtellungen ohnerachtet, abgeſchlagen. Ohne etwa hier eine 
beſondere Vertheidigung meiner ſelbſt zu verſuchen, und ohne 
die Anſichten derer Behoͤrden noch nachträglich im mindeſten 
beſtreiten zu wollen, die es für mich geeigneter gehalten, frei⸗ 
willig aus meinem Wirkungs⸗Kreiſe zu treten, da wegen mei⸗ 
net durch den Krieg, mehrere verlorene Prozeſſe und andere be⸗ 
deutende Unglücksfälle fo ſehr geſunkenen Vermoͤgens⸗Um⸗ 
ſtaͤnde die Freiheit meiner amtlichen Einwirkung bedroht ſchien; 
ſo bleibt mir weiter nichts uͤbrig, als hierdurch die feierliche 
öffentliche Verſicherung zu geben, daß ich mich nie eines 


amtlichen Vergehens irgend einer Art ſchuldig 


weiß, welches eine unfreiwillige Entlaſſung 
vom Amte nach rechtlichen Grundfägen hätte 
zut Folge haben konnen, und fordere zugleich 
hiermit Jeden ohne Unterſchied auf, etwanige 
Facta dieſer Art, oder mit meinem Wiſſen 
und Schuld ruͤckſtaͤndig gebliebene Forderun⸗ 
gen in amtlicher Hinſicht gegen mich aufzuſtel⸗ 
len und zu beweiſen, um mich im vorkommen⸗ 
den Falle rechtfertigen zu können. Nachdem ich 
aus dem Stande eines Beamten in den eines Privat⸗Man⸗ 
nes zurdick getreten, kann mir ſelbſt von denen hoͤhern Behoͤr⸗ 
den dieſe fur mich fo dringend nothwendige Veroffentlichung 
um ſo weniger, da ſie mit der Wahrheit, nachdem was mir 
darüber aktenmaͤßig bekannt geworden, uͤbereinſtimmt, übe} 
gedeutet werden; ich aber meiner Seits ſchmeichle mir da⸗ 
durch, dem begoſichtigten Zweck näher getreten zu ſeyn, meine 


und meiner Familie bisher unbeſcholtene Ehre gegen jeden 
Verdacht und oft unüberlegte Aeußꝛrungen zu verwahren.“ 


Das tröſtende Bewußtſeyn wird mich Übrigens bis zum Auf⸗ 
hören meines Daſeyns begleiten, daß ich mit Wiſſen und 
Willen Niemanden geſchadet, geholfen, wo ich nur konnte, 
und das Beſte des Landesherrn, fo wie das der Kreisſaſſen, 
nach meinen Kräften ſtets vor Augen gehabt, Unvollkommen⸗ 
heiten und menſchliche Schwächen, lebztete oft durch gebieteri⸗ 


125 a al. . bange aber oft von feindseligen Neben. 
Anden 1 


* 


ab, die den Betreffenden, ihm unbewußt, dadurch 

ein Opfer werden laſſen. 0 ö 

Hirſchberg, den 26; Juli 1831. 

G. Freiherr von Vogten, 
penſſonirtet Landrath des hieſigen Kreiſes. 

2 Anzeige. Freſwillige Beiträge zu Armen⸗Unterſtützung 
für Abwendung der Cholera, find bis jetzt eingegangen vom 
Herrn R. — G. 5 Rthlr., Herrn Kaufm. F. B. 5 Nthlr., 
Herrn B. v. S. 3 Rthlr., Frau B. v. 3. fon. 1 Rthlr., 
Herrn Obl. v. DO. 3 Rthlr., Herrn Z. A. — S. 1 Rıbirz 
Herrn B. E. — S. 1 gthlr., wofuͤr ich den gütigen Gebern 
im Auftrage der Commiſſion den herzlichſten Dank ausſpreche, 
und gern jeden, auch den kleinſten Beittag, ferner dankend 
annehmen werde. E. Baumert. 

Hirſchberg, den 1. Auguſt 1831. 


Anzeige. Die Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
ſammelte ſeit ihrer Eröffnung im Jahr 1829 
einen Reſervefonds von 98,891 Rthlr., 
einen Sicherheitsfonds von 72,937 Rrhlr. 
Erſpart wurden zum Beſten der Theilhaber 41,108 Rthlr. 
Am 1. Juli 1831 war die Geſawmtſumme der Verſicherun⸗ 
gen 3,684,400 Rthlr. 
Der Geſammtfonds der Bank 310,392 Rthlr. 
Die Zahl der Verſicherten 1,937 Rthlr. 


Verſicherungsantraͤge find zu machen und Exemplare der i 
Bankverfaſſung zu erhalten bei Julius Ulrich, 


Agent der Gothaer Lebensverſicherungebank. 
Goldberg, den 4. Auguſt 1831. 2 


BETTTOTTISFHILLIGLIEEGTLITHGIKGTGRTE 
Anzeige. In dem Vorwerk Nr. 18 
zu Schmiedeberg, iſt der Kalkbruch und & 
Kalkofen wieder in Thätigkeit gebracht & 
worden, und von dato an Kalk, der in? 
J frühern Zeiten wegen feiner Güte ſehr ber & 
liebt war, zu haben. Allen Denjenigen, & 
8 welche davon Gebrauch machen wollen,? 
8 yeigt dieß Unterzeichneter hiermit erge= & 
benſt an. Hayn. 5 
Schmiedeberg, den 25. Juli 1831. 
VILCETILISSOSTTOCETLLITEHIEHTTHGGIEL 


; Anzeige. d rein pupilariſche Sicher, 
eit liegen mehrere, ſowohl kleine als Capitalien zum 
Van „ als große Capitalien zum 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ⸗Comptoit. 

| C. F. Lorenz. 

Anzeige. 180 Rtkie, find gegen pupillariſche Sicherheit 
baldigſt auszuleihen. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


r,, 


Anzeige und Bitte. Unterm J. Juli 
wurde mir durch gewaltſamen Einbruch in 
eine Oberſtube eine circa 4 Dukaten ſchwere 
Gold⸗Maſche entwendet, die Form derſelben 
iſt ein Blumenkorb, beſondere Kennzeichen 
ſind, daß in der Mitte unten eine Wein⸗ 
traube fehlt, die andern zwei an beiden Sei⸗ 
ten noch daran vorhanden. Ich erſuche da⸗ 
her Jeden freundlichſt, bei Vorkommenheit 
dieſelbe anzuhalten und mir ſofort Anzeige 
davon zu machen, und auch dem, der mir 
nur den Thäter mit Gewißheit nachweiſen 
kann, verſichere ich eine Belohnung von 
3 Rthlr. Courant. 

Die Ortsrichterin Kahl in Steinſeiffen. 

Einen Thaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher mir den Dieb, der mit in des 
Nacht vom 27. bis 28. Juli c. entwendeten neun der beſten 


Nelkenſtöcke gehörig nachweiſet. J. C. Ferd. Kertſcher. 
Schmiedeberg, den 1. Auguſt 1831. 


Anzeige. Es iſt mir am 30. Juli in meiner Stube ein 

welßgelbiger Billard⸗Ball, ohne Zeichen, entwendet worden. 

Ich erſuche alle Diejenigen, welchen derſelbe etwa zum Ver⸗ 

kauf angeboten werden ſollte, mir wieder dazu behuͤlflich zu 

ſeyn. Liebenthal, den 2. Auguſt 1831. : 
W. Großbad. 


Anzeige. Es iſt am 25. Juli Abends ein Mantel in der 
hieſigen Ober⸗Vorſtadt gefunden worden. Der Verlierer er⸗ 
haͤlt bei dem Buchbinder Gottwaldt in Liebenthal naheren 
Nachweis. i 

Anzeige. Mit niederländiſchen Tuchen 
in den gangbarſten Modefarben, zu aller: 


billigſten Preiſen, empfiehlt ſich hiermit er⸗ 


Carl Friedrich Adolph, 
innere Schildauer Gaſſe. 


Anzeige. Zwei fehr weite ſchoͤne bequeme Hänge,» Sitze, 
mit lichteblauem Tuche und gelben Borten uͤberzogen, davon 
der eine noch beſonders feine Federn enthält, find wegen an⸗ 
derer Einrichtung des Wagens ſofort als übereomplett zu ver · 
kaufen und in der Expedition des Boten nachzuweiſen. 


Anzeige. n Ehe „ mebit Alkove und ir 2 
am Zubehör, eine Treppe hoch vorn heraus, iſt zu dere 
mlethen und zu Michaeli zu beziehen auf det Schulgaſſe 
in Nr. 400. ö N | 


gebenſt: 


* 


„ 
* 


A nzeige. Unterzeichnetke erbieter ſich das Zuſchneden 


aller Damen Kleider nach dem Maaße in einer von ihm f 


erfundenen leicht faßlichen Methode in Zeit von 12 bis 14 
Stunden gruͤndlich zu lehren. Der Hauptzweck dieſes Un⸗ 


terrichts iſt, Kleider jeder Art, ohne Anprobe fehlerfrei zu⸗ 


zuſchneiden. Alle verehrten Damen, welche dieſen Unter⸗ 
richt genoſſen, beehrten mich mit voͤlliger Zufriedenheit und 
erkannten deren Unentbehrlichkeit. Um dieſe nützliche Lehr⸗ 
methode minder koſtſpielig zu lehren, erbiete ich mich in mei⸗ 
ner Wohnung die Stunde für 3 Sgr. 9 Pf. à Perſon, und 
außer dem Haufe für 20 Sgr. pro Stunde (wo aber 2 oder 
3 Damen Antheil nehmen koͤnnen), zu ertheilen. 

„Meine Wohnung iſt untet der Butterlaube Nro. 37, bei 
Herrn Ruͤdiger. Hoch aus Berlin. 


es adgggceesessesseesesesscesseg 

13” Eine Mineralien- Sammlung von circa 1000 

3 Stück, ſowohl angeſchliffenen als rohen Steinen, von 57 

85 verſchiedenen Groͤzen, Geſtalten und merkwuͤrdigen 8 
Naturzeichnungen, bin ich Willens, um einen annehm⸗ 
baren Preis zu verkaufen, und find bieſe Gegenſtaͤnde, 
auch in Abweſenheit, jederzeit in Augenſchein zu neh⸗ 


80 
& 
» 
men beim Steinhändier Großmann in Seiffershau. & 


2 


VSGTCSOGLESTESTTETEPICTGTEIHTHTTILIIIFETEH 


Anzeige. Das Publicandum des Adlerfchießen in Pfaf⸗ 
fendorf, welches auf den 31. Juli beſtimmt war, wird einer 


vorgefallenen Veraͤnderung wegen, Sonntags den 14. Au⸗ 


guſt wiederholt werden. 


Pfaffendorf den 2. Auguſt 1831. Conrad, Brauer. 


Anzeige. Ein zweiſpaͤnniger Foſigwagem eine zweiſpaͤn⸗ 
nige Kaleſche und ein einſpaͤnniger Plauwagen, ſind, wegen 
Mangel an Platz, zu verkaufen in Nr. 253 zu Schmiedeberg. 


Anzeige. Beſte neue Heringe empfing 
und verkauft billigſt die b 
Adolph'ſche Weinhandlung. 


Anzeige. Einem gefunden Burſchen von guter Erzie⸗ 
hung, der die Korbmacherei zu erlernen Luſt hat, kann ich 
einen tüchtigen Lehrmeiſtet nachweiſen. 


bis zehn fünfellige Schaafraufen mit Schlaͤgen zum Kauf an. 


Vermiethung. In det Ober» Vorſtadt von Landeahuz 


iſt ein maſſives, ein Stock hohes Haus, 4 Stuben mit 2 At⸗ 
koven enthaltend, von Michaeli an, ganz oder theilwelſe, zu 
vermiethen. Das Nähere beim Herrn Buchbinder Schl 
in Landeshut. a 

n 


Zu verkaufen iſt eine nach den neueſten Etfahrungen 
neu erbaute Y, breite Calander, von Eichenholz, 2 Walzen 
find von Meſſing, die Mittelwalge von Ahorn; das Nine 
iſt zu erfahten be. 8. W. Bürgel in Schmicdeberz. 


C. G. Liſchke⸗ R 
Anzeige. Das Dominium Ober: MWirfenthal bietet at 


Letzte Bemerkung. Daus ſchwacht Geduͤchtniß des 
Konglehrers Heren Klediſchtz recht ſehr bedauernd, wenn 
er ſich des mit mir gepflogenen, in Nr. 29 des Boten et» 
wähnten Gefpräches durchaus nicht meht erinnern kann, und 
demnach meine Ausſage fuͤr unwahr erklären will, bemerke 
ich zugleich, wie es mich ſehr befremdet, daß mich Hr. K. 

nicht ſofort auf dem geſetzlichen Wege verfolgt hat, wenn ich 
unwahr, mithin gewiß auch nachtheilig für ihn geſprochen, 
und er ſich durch Documente, worin ihm, als Ausländer, 
vou Seiten Einer Hochloͤblichen Königl. Preuß. Regierung, 
die Genehmigung zu Theil geworden, in den Koͤnigl. Preuß. 
Staaten Tanz⸗ Unterricht ertheilen zu dürfen, legitimiren 
kann. Kürſchner, Lehrer der Tanzkunſt. 


805 Da die Rede geht als Hätte ich mit dem zur Haft ge⸗ 
brachten Kutſcher Ernſt Hoffmann des Hrn. Kfm. Koſche 
in irgend einem unerlaubten Verkehr geſtanden, ſo warne 
ich hierdurch Jedermann vor einer üblen Nachrede über mich, 
indem ich ohne weiteres Jedweden daruber belangen wuͤrde, 

und Herr Kfm. Koſche mir gern meine Nechtlichkeit bezeugen 
wird. Grunau d. 1. Auguſt 1881. 
. Hornig, 
Gärtner und Getreide haͤndler. 


Dienſt⸗ Ge ſuch. Ein Oreonom von gefegten Jahren, 


unvecheirathet, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht bal⸗ 


digſt oder zu Michaeli d. J. einen Dienſt als Wirthſchafts⸗ 
Beamter. Den Aufenthaltsort deſſelben weiſet die Expedi⸗ 
tion des Boten nach. 


Dienſt⸗Geſuch. Eine thaͤtige weibliche Perſon, die ge⸗ 
nuͤgende Kenntniſſe beſitzt, ſucht als Vieh⸗Waͤrterin oder Vieh⸗ 
ſchleußerin ein baldiges Unterkommen. Man melde ſich dieſer⸗ 
halb beim Hrn. Gerichtsſchreiber Martin in Erdmannsdorf. 


Geſuch. Eine Frau von mittlern Jahren, ohne Kinder, 
ſucht ihr Unterkommen bei einer einzelnen Frau oder Herrn. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Frau Schuhmacher Hanne 
auf der dunklen Burggaſſe. 


Geſuch. Eine junge Frau ſucht zu Michaeli einen Dienft 
als Wirthin bei einem Herenz nähere Nachricht ertheilt F. 
W. Bürgel in Schmiedeberg. 

Zu vermiethen und don Michnelt an zu beziehen iſt der 
zweite Stock auf der Langgaſſe in Nr. 139 bei der 

Wittwe Weinrich, Pfefferküchlerin. 


Zu vermiethen iſt eine Stube nebſt Zubehoͤr bei'm 


Schuhmachermeiſter Stein. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 30. Juli 1831. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... . | & Vista 189% 
Hamburg in ne 2 Mon — 
D 55 4 W. N 
Nia 2 Mon, 148% 
London für 1 ag Sterl. 3 Mon. — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. ER? 
Leipzig in Woch Zahlung | & Vista 102%, 
Dia a an M. Zahl. — 
Kugab urg 2 Mon. 3 
Wien in 20 Kr. à Vista — 
FU 3 2 Mon. 102 
Binn en — 
ier „ 9915 
Warschau e 
Mie .. 2 Mon. = 
Geld- TE 
oll. Rand-Dücaten .. . | Stück — 
Kaiser]. Ducaten — 5 
Friedrichsd or 100 Ntlr. = 
Polnisch Cour. „u 1015, 
Hirſchberg, den 28. Juli 1881. 
Der w. Weizen g. Weizen] Roggen. Gerste. 7 Hafer. 


Scheffel rtl. ſar. ar tif, 2125 pf. = 15 pf. rtl. far, pf. rtl. 25 pf. 
Sicher ER. 2 — 
Mittler 38 — 7 5 — 25 = 
Nledrigſter 3 —— 2113 3 re 


rtl. for. pf, rti. far pie h pf. 
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[Preuss. Courant 
Briefe 


Effecten - Course, Gala 
Staats-Schull-Scheine . ; . . 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto ditto von 1822 
Danziger Stadt -Oblig. in Tr. 
Churmärkische Obligations 
Gr. Herz. Posyner Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Halländ. Kuns & Certificate . 
Wiener Einl.-Scheine .... 
Ditto, Metall.-Obig.. 
Ditto Wiener Anleihe 1829 
Ditto Bank- Actien 
Schles, Pfandhr. von 
Ditto ditto 
Ditto ditto 


SSI 


Polnische- Fartial- Obligat 
W eee 


8111 


— 
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Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Jauer, den 30 20 Juli 1831. 


w. Weizen ſg. Weizen. Roggen. | € Gerſſe. 
rtl. rtl. ſor. pf. Urt. == 2 88 pf. 


Erbſen. 
rtl. for. pf. 
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